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Franzöſtſch-engliſche Vorſtöße an
in Englands bez. der Erfolge Rege Tätigkeit deutſcher Jlieger an der Weſt
front. Im Ofen wurden die Ruſſen in blutigen Kämpfen weiker znrückgedrängt.

Die Kriegslage, durch die
Sntentebrille geſehen.

G. Der Optimismus unſerer Feinde treibt wieder
einmal die wundervollſten Blüten. Zwar fehlt es
ihrer Preſſe nicht an zur Vorſicht im Hoffen mahnen
den Stimmen, welche betonen, daß ein großes Ziel
nicht über Nacht erreicht werden könne und der Weg
zum Erfolg mit Hinderniſſen aller Art gepflaſtert
ſei; die tonangebenden Lenker der öffentlichen Mei
nüng aber halken es für ihre Pflicht, die Kriegslage
als eine für den Vierverband äußerſt günſtige hin
zuſtellen.

Die Baſis dieſer Auffaſſung iſt natürlich die „vor
zügliche Situation im Oſten“, geſchaffen durch das
ſtegreiche Vordringen der Ruſſen in Wolhynien,
Südoſtgalizien und der Bukowina, welches bedeutende
Verſtärkungen der deutſchen und öſterreichiſch-ungari
ſchen Truppen an dieſer Front veranlaßt und hier

Und ermöglicht habe, wieder vorzurücken und einen
Teil des verlorenen Gebietes zurückzugewinnen. Die
entſprechende Wirkung werde bald auch auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz zu verſpüren ſein, wo die große
engliſche Offenſive bereits begonnen habe und die
franzöſiſche bald nachfolgen werde.

Der Umſtand, daß der ruſſiſche Gewinn in Wol
hynien inzwiſchen zum Teil zunichte gemacht worden
iſt, wird mit dem Hinweis erklärt, daß die ruſſiſche

Heeresleitung die wolhyniſche Front geſchwächt habe,
um in Südoſtgalizien und der Bukowina um ſo
ſtärker und drückender auftreten und die infolgedeſſen
bereits ergielten großen Eroberungen immer weiter
ausdehnen zu können. Am ſüdlichen Teile der ruſſi
ſchen Front liege eben der wichtigſte Abſchnitt der
ſelben, auf dem die Entſcheidung geſucht. werden
müſſe. Auf den nördlichen Abſchnitten, bis nach
Riga hinauf, genüge es, wenn die ruſſiſchen Truppen
den Vormarſch der mittelmächtlichen, wie bisher,
auch fernerhin verhindern. Die Rückwirkung der Er
folge im Süden auf dieſe Teile der Front werde
um ſo weniger ausbleiben, als gewaltige ruſſiſche
Reſerven an Mannſchaften und Kriegsmaterial da
hin im Anzuge ſeien.

Die wohlbegründete Behauptung, daß die Oſter
reicher ihre Front im eroberten norditalieniſchen Ge
biet verkürzt und eine Reihe von Poſitionen frei
willig geräumt haben, um unnötige Verluſte zu ver
meiden und ihre Defenſivſtellung zu ſtärken, wird
mit der witzig ſein ſollenden Bemerkung abgetan,
daß dieſes rechtzeitige Verlaſſen von nicht mehr halt
baren Stellungen eine ſehr kluge Maßregel ſei, da
ſich der Feind durch ſte in der Tat große Opfer er
ſpart habe aber auch die Jtaliener müßten der öſter
reichiſchen Heeresleitung dafür dankbar ſein, indem
ihnen die Erſtürmung doch auch Verluſte gebracht
haben würde. Ein römiſches Witzblatt verſtieg ſich
ſogar zur Hoffnung, daß die Oſterreicher im beider
ſeitigen Intereſſe die ſtrategiſche Taktik der Front
verkürzung und freiwilligen, Menſchenleben ſchonen
den Räumung fortſetzen werden.

Den andauernden Siegesmarſch Cadornas zur
endlichen Eroberung der Italiag Irredenta hält man
für tatſächlich begonnen. Die weitgehendſten Er
wartungen aber ſetzt man auf die „gewaltige eng
liſche Offenſive“ auf dem nordweſtlichen Teile des
franzöſiſchen Kriegsſchauplatzes, nachdem ein guter
Deil der neuen Kitchener-Armeen auf dem Konti

ienern Suſt gernacht

nent gelandet und an der Front angekommen ſel.
Man nennt ſie auch das zweite Echo der neuen ruſſi
ſchen Offenſtve. Vor allem hofft man zuverſichklich,
daß ſie die Deutſchen zwingen werde, bedeutende

Kräfte aus der Verduner Gegend dorthin zu de
tachieren, wodurch den Franzoſen ermöglicht werde,

den Verteidigungsradius der Maasfeſtung wieder

gewinnen
Die Befürchtung, daß die engliſche Offenſive hier

durch zum Stillſtand verurteilt werden könnte, er
klären die Ententemänner aus dem Grunde für aus
geſchloſſen, weil die engliſche Armee durch ſort
dauernden Zuzug von Mannſchaften und Kriegs
material ſtetig verſtärkt werde.

Daß nun auch General Sarrail von Saloniki aus,
nachdem er ſich Griechenlands vollſter Untertänigkeit
verſichert habe, bald losbrechen und die Bulgaren
aus Mazedonien vertreiben werde, nachdem die Not
auf allen anderen Kriegsſchauplätzen die Abberufung

der dortigen deutſchen Truppen herbeigeführt habe,
wird natürlich als ſelbſtverſtändliche Sache betrachtet

Der von der Entente ſchon des öſteren prophezeite
allgemeine Umſchwung der militäriſchen Lage ſteht
auch wieder einmal vor der Tür. Seit der Zeit der
Dampfwalzenhoffnungen hat man ſich jedoch noch
nicht wieder ſo zuverſitchtlich, wie jetzt, in derartigen
Träumen gewiegt.
Daß das Aufſteigen des Entenkeſternes die bevor
ſtehenden griechiſchen Parlamentswahlen mächtig be
einfluſſen und Herrn Venißzelos das Heſt von neuem
in die Hand geben werde und daß alsdann auch Ru
mäniten nicht länger zögern könne, ſich dem Vier-
verband mit Herz und Hand anzuſchließen, ſind, nach
der Meinung jener Phantaſten, Konſequenzen, die
mit Naturnotwendigkeit eintreten müſſen.

über zu entſcheiden haben, welch realer Wert den Er
wartungen der Entente zukommt. Wir ſind gewohnt,
daß die Tatſachen ihnen die Note „falſch kal-
kuliert“ zuerkennen. Daß die Regel diesmal eine
Ausnahme haben ſollte, dafür liegen doch gewiß
keinerlei Anzeichen vor.

der Weltkeg.
Kriegsopfer durch die Feinde in der friedlichen

Bevölkerung.
Wiederum haben Artilleriefeuer und Fliegerbomben

unſerer Gegner unter der frie dlichen Bevölke-
rung in. den von uns beſetzten franzöſiſchbelgiſchen
Gebieten ſchwere blutige Verluſte verurſacht. Nach den

ſorgfältigen namentlichein Aufzeichnungen der „Gazette
des Ardenſres“ ſind in Monat Juli 1916 dein Feuer
der eigenen Ländsleute zum Opfer gefallen tot
6 Männer 6 Frauen 6 Kinder verwundet:
12 Männer 27 Frauen 13 Kinder. Von den
Verwundeten iſt nachträglich einn Mann ſeinen Ver

betzüngen erleget. Hierdurch erhöht ſich die Geſammt
zahl der ſeit dem September 1915 feſtgeſtellten Opfer
der engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Beſchießung
unter den Bewohnern des eigenen oder verbündeten
Landes auf 1473 Perſonen

Die Angſt vor dem Frieden.
Der „Baſeler Anzeiger“ berichtet unter der Uberſchriſt

„Die Angſt vor dem Frieden“ über die Rede des
ütalteniſchen Botſchafters in Paris Tittoni in der
Pariſer Sorbonne. An den Gedanken, man müſſe um

jeden Preis die ſchrecklichen Probleme vermeiden, die nach
einen hinkenden Frieden auſtauchen würden, knüpft er

WBenterküngen, denen wir folgende bezeichnende Stellen

auszudehnen und den verlorenen Boden Zurückzu

Nun aber werden die Ereigniſſe folgen und dar
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entnehmen: Es iſt die alte Geſchichte. Die ganze Politik,
wie ſte jetzt verfolgt wird, iſt die eines Bankrottkeurs, dem
der Zuſammenbruch zunächſt nur droht, der aber, ſtatt
nach einer klaren, wenn auch ſchmerzlichen Löſung zu
ſtreben, die Augen vor den harten Tatſachen verſchließt
und ſich immer tiefer hinein wurſtelt. Aufdieſe Weiſe iſt die eigentümliche Erſcheinung zuſtande ge
kommen, daß gerade de Regierungen ſener Völ
er die am furchtbarſten her dem Krieg zu
heiten haben, ch mit Händen und Füßen gegen
den Frieden ſträuben. Tatſächlich iſt aber die
Fimanig lage aller am Kriege beteiligten Staaten derart
prekär geworden, daß man meinen ſollte, es ſei auf
längere Dauer unmöglich, ſich ihren Einwirkungen zu ent
ziehen. Allen kriegfüſhrenden Staaten ohne Ausnahme iſt
das gemeinſam, daß ſchon allein die Zinſen der während
des Krieges kontrahierten An lethen ein Mehr
faches ihrer früheren Staatsein nahmen
gusfnachen, von Amortiſationen, Entſchädigungen für
Kriegsverluſte, Wiederaufbau zerſtörter Dörfer, Städte,
JnduſtrieEtabliſſements, Renken an Kriegsinvalide,
Witwen und Waiſen gar nicht zu reden, ebenſowenig wie
von dem früheren Friedensbedarf. Dabei ſchwellen die
Kriegeſchulden von Monat zu Monat weiter an, und ſo

kann unter Umſtänden damit gerechnet werden, daß viel
leicht doch einmal die wirklich eingetretene
Miſere die Angſt vor derſelben beſtegt, daß
die Angſt vor dem Frieden durch eine größere Angſt über
wunden wird.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Das gewaltige Ringen um Verdun

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Nordöſtlich von Ypern, weſtlich von La Baſſee und in

Gegend ſüdweſtlich von Lens würden örtliche feindliche
Vorſtöße, ſtrich der Maas kräftige Angriffe gegen die
hohe Batterie von Damloup glatt abgewieſen.

Die wiederholten amtlichen Mitteilungen über Rück
eroberung des Werkes Thiaumsnt und der Batterie von
Damloup ſind ebenſo fabelnd, wie Angaben über Ge
fangenenzahlen bei den Ereigniſſen an der Somme
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

m franzöſiſchen Tagesbericht heigt es:
Auf dem Unken Magsuſer war die Na t verhältnis

mäßig ruhig, abgeſehen von Artilleriefeuer auf die Stel
lungen weſtlich der Höhe 3504 Auf dem echten Afer
trieben die Deutſchen morgens nach heftiger Artillerievör
bereitung einen ſtarken Angriſf gegen das Werk Dam
loup vor und bemächtigten ſich ſeiner, aber ein anzöſiſche
Gegenangriff, der bald darauf angeſegt wurde warf ſie
vollſtändig zurück und nahm das Werk wieder

Von der engliſchen Front
Neue feindliche Angriffe überall unter ſchweren Verluſten

abgeſchlagen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Während nördlich des Ancrebaches der Feind ſeine

Angrkfſe wiederholte, ſetzte er ſtarke Kräſte zwiſchen
Ancre und Somme gegen die Front Thieppal La Boi
ſelle-Wäldchen von Ma-Metz, ſüdlich der Somme gegen
die Linie Barleux- Belloy ein. Dem hohen Einſatz an
Menſchen entſprachen ſeine Verluſte in unſerem Artillerie

Infanterieſeuer. Die Angriffe ſind überall abge
chlagen.

Um den Beſitz des Dorfes Harteconrt (nördlich der
Somme) wurde erbittert gekämpft. Die dort eingedrun
genen Franzoſen ſind hin ausgeworfen

Deutſche Patrouillen brachen öſtlich und ſüdöſtlich von
in die engliſchen Erkundungsabteilungen

bei Exbrücke, weſtlich von Mülhauſen in die franzöſiſchen
Stellungen ein. Hier wurden 1 Offizter, 60 Jäger ge
fangen genommen.
t Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Die Franzoſen wollen nach ihren Tagesberichten
ſowohl nördlich wie ſüdlich der Somme weiter vorwärts
gedrungen ſein und zahlreiche Orte genommen
haben. Entſprechend warten ſie auch mit Beutegahlen
auf. Jm neueſten Bericht ſagen ſie. Jm Laufe des Nach
mittags rückhen wir über die zweite deutſche Stellung
hinaus und nahmen Buscours öſtlich Feuillieres und
Flaucourt. An dieſer Stelle erreicht das von uns er

obente Gelände eine Tiefe von s Kilomekern.



des

General Haig meldet vom 3. Juli u. a. Jn der
Schlacht ſüdlich der Ancre wird weiter heiß ge
käm pft. Sämtliche von uns e gewonnenen Stel
Jungen ſind gehalten worden. i La Boiſel be und
Avillers iſt der Kampf r heftig. Bei Avillers
wird mit wechſelndem Erfolge gefochten. Durch
einen Angriff am frühen Morgen eroberten wir einen
Teil der feindlichen Verteidigungsanlagen.

Das engliſche Hauptquarkter teilt mit: Bei La
Voiſelle iſt ein ſchwerer Kampf im Gange. Nördlich von
Fricourt haben wir unſere Stellungen auf höheren Boden
vorgetrieben und die Lage in dieſer Gegend iſt ver
ſprechend. Bei Montauban dauert die ſchwere
Beſchießung durch die Deutſchen an, aber wirſcheinen an dem Punkte gut eingerichtet zu ſein. Von

der übrigen Front iſt e Wichtiges zu melden aus
genommen die heftige feindliche Kanongde an
einigen Stellen und die große Vermehrung der Zahl der
feindlichen Flugzeuge in den ſüdlichen Abſchnitten unſerer
Front am geſtrigen Tage.

Die engliſchen Korreſpondenten berichten jetzt Ein
zelheiten über das

fürchterliche Bombardement an der engliſchen Front
und über die anderen Ereigniſſe daſelbſt. Das Bom
bardement iſt ſo heftig, daß man es ſogar bis
nach England hört. Zum erſten Male in dieſem
Kriege wenden die Engländer neue ſchwere Mörſerge
ſchütze und eine neue Art von Minenwerfern an. Die
Erde erzittert unter dieſer fürchterlichen Kanonade, die
ohne Pauſe anhält. Die engliſchen Pätrouillen berichten,
daß einzelne zuſammengeſchoſſene Schützengräben der Deut
ſchen verlaſſen waren, während an anderen Punkten die
Dewtſchen feſtſtehen und den erbittertſten
Widerſtand leiſten. Trotzdem warnen die eng
liſchen Kriegskorreſpondenten vor übertrieben em
Optimismus.

Die kunſtvollen deutſchen Stellungen.
Reuter meldet aus London Zeitungsberichterſtatter im

engliſchen Hauptquartier drahten, daß die größten
Schwierigkeiten für die Verbündeten in der Art
der deutſchen Stellungen begründet liegen.

Erbitterter Widerſtand der Deutſchen.
Das franzöſtſche Kriegsminiſter um ver

ſendet durch die „Agence Havas“ die übliche Tagesnote
über den Verlauf der Kämpfe an der Weſtfronk. Sie
ſchließt mit folgenden Sätzen. Die Schlacht geht
weiter und nimmt eine für uns günſtige Wendung,
obwohl die Deutſchen lebhaft Widerſtand
bieten. übrigens hat man einen verhältnismäßig
Tangſamen Fortgang der Operatiomnen zu
gewärtigen.
Reuter meldet aus dem britiſchen Hauptquartier:
Dex Feind, der durch zahlreiche Bataillone verſtärkt iſt,
die von anderen Teilen der Front herangezogen wurden,
fährt fort, unſeren Truppen an allen Punkten ſehr
heftigen Widerſtand zu leiſten. Während der
Nacht kam es in der Nachbarſchaft von La Boiſelle
zu erbitterten Kämpfen. Unſere Truppen kämpften mit
großer Tapferkeit gegen wuchtige Angriffe des Feindes,
Der einen kleinen Teil des Verteidegungs-
werkes ſüdlich des Dorfes 3 e
Starke Ernüchterung in England bezüglich der Erfolge.

„Reuter“ warnt davor, von der Offenſive raſche
Erfolge zu erwarten. Es ſei ſchon jetzt klar, daß nur
Fangſam Terragin gewonnen werden würde, und
daß dabei mit hartnächigemn Widerſtand gerechnet wer
den müſſe.

Infolge des Ausbleibens großer und in das Auge
fallender Exfolge, einer großen Gefangenengahl und der
Exoberung zahlre rhen Kaiegsmaterials hat in England
die anſängliche Begeiſterung einer ſtarken Ernüchte
rung Platz gemacht. Die wenigen, die bisher noch

glaubten, daß General Haig endlich den Weg zum
Rhein und nach Berlin öffnen werde, haben
nun alle Hoffnung auf einen ge waltigen
Erfolg aufgegeben

Der erwartete Durchbruch nicht möglich.
Da der in Paris mit Beſtimmtheit erwartete

Durchbruch der deutſchen Linſen trotz der Auf
bietung gewaltiger Kräfte und einer noch nicht dage

weſenen er ſich als un wrchführbarerwies, tröſtet man ſich mit den errungenen kleinen
Geländegewinnen, die bet dem außerordentlichen Wider
ſtand des Feindes und den ſtarken Feldbefeſtigungen, die
dem Vordringen der verbündeten Truppen erhebliche
Hemmniſſe bereiteten als große Erfolge zu betrachten

ien.
„Politiken“ meldet aus Paris: Nach einem Privat

telegramm hat auch an der
Yſerfront eine heftige Kanonade

begonnen. Am Sonnabend und Sonntag führten die Ge
ſchütze ein wahres Trommelfeuer aus. Alles
deutet darauf hin, daß auch an dieſer Front er bitterte
Kämpfe begonnen haben.

Der Luftkrieg.
Weitere lebhafte Kämpfe an der Weſtfront.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht a r
9 feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen, davon 5 imLuſttamef, ne eigenen Verluſt, 4 durch Abwehrfeuer.

5 der außer Gefecht geſetzten Flugzeuge ſind in unſerer

Hand. S(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen en
e ranzöſiſchen, Bericht wird geſagt. WähreWanſhcher Aek leeren haben die e

Flieger 18 und am I. d. M. zwei deutſche Feſſelballons
in Brand geſetzt. Neun deutſche Flugzeuge haben ſich während des Auge gezeigt, keines hat die franzöſiſchen
Linien überflogen, eins iſt zerſtört worden.

Feindlicher Angriff auf Sofia.
Die Bulgariſche TelegraphenAgentur meldetDieneig früh gegen 8 Uhr erſchien ein feindliches

Slugzeug für kurze Zeit über der Stadt und warf acht

e

Sie habe

Bomben auf verſchiedene Stadtteile, ohne Schaden
anzurichten; von Abwehrgeſchützen beſchoſſen, ergriff es
ſogleich die Flucht.

Von anderer Seite wird ergänzend berichtet. An einer
Stelle ſoll der Flieger auch Eiſenpfeile abgeworfen
haben, ohne zu treffen. Nachdem bulgariſche Flugzeuge
aufgeſtiegen waren, entſchwand der feindliche Flieger in
ſüdlicher Richtung.

Der Krieg mit Jtalien.
Unaufhörliche heftige Angriffe der Jtaliener abgeſchlagen.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
autet:

Unſere Front zwiſchen dem Meere und dem Monte
dei ſei Buſi ſtand abends und die ganze Nacht unter
dem ſtärkſten Geſchützfeuer und wurde üunaufhörlich ange
griffen. Die heftigſten Anſtrengungen des Feindes rich
teten ſich diesmal gegen den Rücken öſtlich von Mon-
faleone, den unſere braven Landſturmtruppen gegen
ſteben Angriffe vollſtändig behaupteten. Vorſtöße der
Jtaliener gegen unſere Stellungen bei Tee am
Monte Coſich und öſtlich von Selz wurden gleich
falls, zum Teil im Handgemenge, abgewieſen. Vor dem
Monke San Michele verhinderte ſchon unſer Ge
ſchüsfener das Vorgehen der feindlichen Infanterie

Nördlich des Suganer- Tales ſcheiterten Angriffe
der Jtaliener gegen unſere Stellungen am oberen Maſa
Bach, auch nördlich des oberen Poſinaga- Tales ſchlugen
en Truppen mehrere ſtarke Vorſtöße des Gegners
zurück.

Geſtern wurden 177 Jtaliener gefangen genommen.
Oberleutnant Johann Foind hat ſein drittes feind

liches Flugzeug abgeſchoſſen.
Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Jm Ge

biete des Etſſchtale s beſchoß der Feind geſtern heftig
unſere Stellungen von Serravalle bis zum Paſubio.

inige Granaten fielen auf Alga. Auf den Nordhängen
des Paſubio dauert der Jnfanteriekampf mit großer
Stärke an. Wir ſetzten unſere Unternehmungen gegen

die feindlichen Hauptverteidigungspunkte, den Corne Co
ſton, den Monte Seluggio und den Monte Cimone fort
Auf der Hochfläche von Sſchlegen (Aſiago) trieben wir
noch eine feindliche Abteilung über den Kamim im Norden
des Aſſgtales zurück. Jn den Hochtälern des Bu und
der Fell a lebhafte Jnfanterietätigkeit. Auf dem Karſt
griff der Feind geſtern unſere neuen Stellungen öſtlich
von Selz an und wurde nach hitzigem Handgemenge zu
rückgeworfen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Abermalige Ruſſen Angriffe an allen Fronten geſcheitert.

Der Feind weiter zurückgedrängt.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Jm Anſchluß an die vielfach geſteigerte Feuertätigkeit

haben die Ruſſen abends und nachts auf der Front Na
roczSee Smorgon, öſtlich von Wisczniew, an mehreren
Stellen angegriffen Mit erheblichen Kräften beider
ſeits von Smorgon, bei Bogucze (nordöſtlich von Krewo)
und bei Slockowſchtſchisna (ſüdöſtlich von Wisczniew).

ben keine Vorteile errungen wohl aber ſchwere

kommandant General Graf Keller den Auftrag hatte,
hier einen Durchbruch zu erzwingen, was nicht gelungen
iſt. Graf Keller, einer der verdienſtvollſten ruſſiſchen Jnfanteriegeneräle, der bislang hauptſächlich die euſſeſchen

Truppen an der rumäniſchen Grenze befehligte, wurde von
einem Schrapnellſplitter getroffen und ſchwer ver
wundet. Da es ſich um einen ſchweren Bauchſchuß
handelt, dürfte der General nicht mit dem Leben davon
kommen. Nach den ruſſiſchen neueſten Berichten ſind an
den anderen Fronten außerdem mehrere Oberſten
ſchwer verwundet worden.
Der Kriegsberichterſtatter des „Rußkoje Slowo“ be

richtet aus dem ruſſiſchen Hauptquartier des Oberkom
mandierenden der Südweſtfront über die

Ankunft engliſcher Hilfstruppen.
Von Moskau kommend, traf im Hauptquartier der Armee
Bruſſilows eine engliſche Panzerautomobiltruppe ein, die
für den Dienſt an der ruſſiſchen Front beſtimmt iſt. Es
ſoll ſich um 2000 Mann handeln.
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Vom Seekriege.
Die Toten der Skagerrak- Schlacht.

Bis jetzt ſind über 150 Opfer der SkagerrakSchlacht
an der ſchwediſchen Küſte eingebracht und 50 in der Gegend
von Frederikſtad Tönsberg ſowie viele in den letzten Tagen
an der Südküſte entlang bis Jlekkefford-Ekerſund- Mandal
gefundene Tote feierlich begraben worden. Die Teilnahme der
Bevölkerung war groß.

UBootBeute.
Lloyds melden: Der britiſche Oampfer „Moeris“, 3000

Tonnen, iſt verſenkt worden. Uber das Schickſal der Be
ſatzung iſt nichts bekannt.

R

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jn Südperſien zogen ſich die Ruſſen am 28. Juni von
Kaſſrevabad zurück, zogen nachts durch Harunaba d und

flohen eilig mit ihren Hauptkräften in der Richtung Wa
hidecht. Die in Harunabad von den Ruſſen zurückgelaſſene
ſtarke Nachhut konnte ſich am 29. Juni vor der kräftigen
Verfolgung unſerer Vorhutabteilungen nicht halten. Die
Ruſſen räumten Harunabad und wurden gezwungen,
ſich in der Richtung ihrer Hauptſtreitkräfte zurück zuziehen.

An der Kaukaſusfront auf dem rechten Jlügel keine
wichtige Kampfhandlung. Lagerſtätten und Anſammlungen
des Feindes wurden wirkungsvoll durch unſere Artillerie be
ſchoſſen. Auf dem linken Flügel ſind unſere Truppen nördlich
des Tſchoruk damit beſchäftigt, die dem Feinde in den
letzten Tagen abgenommenen Stellungen zu befeſtigen. Jn
dem Abſchnitt, der den rechten Flügel dieſer Truppen, die
nach Norden zu ſtehen, bildet, verſuchte der Feind eine
Offenſive, die ſcheiterte. Wir machten einige Gefangene und
Beute. Ueberraſchungsunternehmungen, die der Feind auf
einzelnen Stellen de

wurden ten
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die kräftigen Gegenſtöße unſerer Truppen haben an

den Stellen, wo es den Ruſſen gelungen war, angeblich
Fortſchritte zu machen, durchweg zum Erfolg geführt.
An Gefangenen wurden dabei 13 Offiziere und 1883 Mann
eingebracht.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Auch geſtern warfen ſich die Ruſſen mit ſtarken, zum

Teil neu herangeeilten Truppen unſerem Vordringen in
Maſſen entgegen. Sie wurden abgeſchlagen. Unſer An
griff gewann weiter Boden.

Heeresgruppe des Generals v Bothmer.
Südöſtlich von Flumacz haben unſere Truppen im

ſchnellen Fortſchreiten die Ruſſen in über 20 Kilometer
Frontbreite und in über 10 Kilometer Tiefe zurückge
drängt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterweichiſch- ungariſche Bericht beſagt:

Jn der Bukwing wieſen unſere Truppen verein
zelte ruſſiſche Vorſtöße ab.

Bei Kolomeg wird in unverminderter Heftigkeit
weiter gekämpft. Die von den Ruſſen im Weſten der Stadt
geſührten Angriffe drangen nicht durch. Jm Norden
ſüdöſtlich von TTumacz ſchritten deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen erfolgreich vorwärts.

Jn Wolhynien verſuchte der Feind, unſer Vor
dringen durch Maſſenangrifſe aufzuhalten. Er wurde
überall unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.

Dem amtlichen e e Bericht entnehmen wir
folgende Stelle. Zwiſchen Styr und Stochod, ſüd
lich vom Stochod, wird weiter erbittert r Jn
der Linie Kobcze Helenowka Stary gingen die Deut
ſchen nach Feuerüberfällen aus ihren vor. Unſer Feuer
trieb ſie zurück. Ebenſo griff der Feind unter dem Schutze
eittes äußerſt heftigen Feuers ſüdlich vom Dorfe Li
nie wekial an, wurde aber von uns aufgehalten. Jm
Raume Zubilno- Zaturcze wurden dichte Maſſengn
griffe der Sſterreicher abgeſchlagen. Hſklich
Agrynow (13 Kilometer nordöſtlich Zwiniacze) zwiſchen
Gorochow und Luck hielten friſche feindliche Kräfte
unſeren Angriff anfänglich auf und begannen uns aus
der Nähe zu bedrängen. Dabei wurde der vorgehende
in von unſerer Kavallerie unter dem Oberſt Kort

enow aus der Flanke attacktert. Auf dem rechten
Dwjeſter- Ufer griff der zahlenmäßig weit überlegene
Feind bei Jſakow (16 Kilometer ſüdöſtlich Nizniow und
10 Kilometer nordöſtlich TTumacz) an, wir warfen
ihn jedoch im Gegenangriff zurück. An der Front des
Generals Ewert machten die Deutſchen in der Nacht
vom 1. Jult zum 2. Juli einem Gas angriff in einem
Unterabſchnitt ſüdlich Smorgon. Sie bemächtigten ſich
eiwes Teiles unſerer Gräben.

Graf Keller verwundet.
Von der ruſſiſchen Front wird nach Petersburg be

ne daß mit zu den ſchwerſten Kämpfen derruſſiſchen Offenſive das Ringen um e Wware
werden müſſe. Es wird beſtätigt, daß der chnitts

nichts zu bemerken, t

kaſusfront: Am Morgen des 1.
Türken ihren Stellungsabſchnitt am
Samſun Dereſſi weſtlich Platanag,
erobert hatten, wieder an.

rechten Ufer des
den wir tags zuvor

Sie wurden durch unſer Feuer

auf dem Plaßtze. Ein Verſuch der Türken, unſere Truppen
in Raume von Djewizlik anzugreifen, brach in unſerem
Sperrfeuer zuſammen. An der Straße nach G ü m üſchkhane
trugen die Türken am Tage und in der Nacht einige
Angriffe vor, die wir alle abſchlugen. Jm oberen
D chörukTale eroberten unſere Truppen auf einer gus
gedehnten Front mehrere befeſtigte türkiſche Linien Alle
Gegenangriffe der Türken in dieſem Raume wurden zurück
geſchlagen.

Ein kanadiſcher Offizier über Deutſchland.
Der katnadiſche Major Rouſſet, der längere Zeitbei Mperm gekämpft hatte kehrte ſoeben als Jnvelve ws

Amerika zurück, um ſein Gut bei Cincinnati zu verwalten
Der „Gincinnatt Jnquirer“ ſandte einen Reporter, um
ihn über ſeine Erfahrungen j
erklärte: „Zehn deutſche Soldaten können es zu jeder
Zeit mit 50 Soldaten aller anderen kriegführenden
Völker aufnehmen. Von den 50 000 Kanadiern, die wir
wach Europa brachten, werden wohl nicht mehr als 5000
ihre Heimat wiederſehen. Es iſt zwar ſchön, aber doch
ſehr wohlfeil von den Engländern und Amerikanenn, die
Kanadier zu loben und deren Heldenmut zu preiſen, aber
was nühzt dies alles gegenüber dem deutſchen Soldaten
And gegenüber der deutſchen Organſſation werden wir
e e h ich un Weg verließ umh Zu fahren, war ich voller VorurteiDeutſchland und voller Verg W v
Sowohl meine Anſichten wie meinee rer Empfindungen haben

bemüht, durch L
t. Es d eine Schande, daß die Preſſe der

erbandsmächte ſit ügem und Entſbellungen die hohen r des deutſchen Volkes
und den unvergleichlichen Mut der deutſchen Soldaten zu
verbleinern. Diejenigen aben, die als Krüppel aus dem
Kriege in ihre Heimat urückkehren, werden es ſich nicht
nehmen laſſen, die Wahrheit Zu en Auch ihr ſchlimmſter
Feind kann nicht umhin, die en zu bewundern.“

Politische Cebersicht.
Türkei. Die feierliche Jnveſtiturdes neuen

Smirs von Mekka fand am I. Juli nachmittags auf

S ehe a e tene Reſkript lautet. Da die Abberufung des Emirs vonMekka Scherif nen Paſcha als notwendig erkannt
wurde und in Anbetracht daß die Aufgabe, die
gute Abwicklung des heiligen
Städten zu ſichern, unſere Hauptpflicht vildet,
ferner der Vizepräſident des Senats Scherif Ali Haidar
Bei die erforderlichen Eigenſchaften in ſi vereinigt,
wurde ihm die Würde eines Emirs von Mekka verlie
und er zum Range eines Weſirs erhoben. Di izieve und e e h

s Küſtenabſchnittes unternehmen wollte

Der amtliche ruſſiſche Bericht meldet von der Kau
Juli griffen die

und einen Gegenangriff abgeſchlagen und ließen viele Tole

auszuſragen. Maſor Rouſſet
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aufgedeckt worden.

Kriegsmarine trugen beim letzten Selamlik zum
n eine neue, durch Jrade eingeführte Kapf
bedeckung, auf der der Name des betreffenden Schiffes an
gebracht ln

Niederlande. England hält nunmehr tatſächlich den
Zeitpunkt für gekommen, die Früchte ſeiner Ausfuhr-
inkrigen gegen Deutſchand zu ernten: Wie der Londoner
Gewährsmann mitteilte, hat die engliſche Regierung in
offiziell von Holland die Ausfuhr des geſamten
Uberſchuſſes der holländiſchen Lebensmittelpro
duktion für England und ſeine Verbündeten ge
fordert. Ferner ſoll Holland ſich verpflichten, keine
Lebensmittel für die Schweiz und Luxemburg mehr über
Deutſchland zu befördern. Güter für die Schweiz
müſſen über Frankreich gehen, während Waren für
Luxemburg nur mit Genehmigung Englands verladen
werden dürfen. Jnwieweit die holländiſche Regierung dem
engliſchen Verlangen nachkommkt, iſt um ſo unbekannter,
als, wie man aus guter Quelle weiß, Holland ſich in der
Bedrängnis ſeiner Neutralität bisher immer an Amerika
um Schutz wandte, in England jetzt aber die Anſicht be
ſteht, daß Amerika zu viel mit Mexiko zu tun hat, um
Holland kräftig beiſpringen zu können.

Rumänien Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ in Bu
kareſt Ladorjan meldet „Die Offenſive der Ruſſen in
der Bukowina wird hier ſehr verſchieden beurteilt. Die
rumäniſchen militäriſchen Kritiker ſind der Meinung, daß
die Ruſſen deutſche Kräfte nach der Bukowina lenken
wollen, um auf dieſe Weiſe die wolhyniſche oder eine
andere Front der Deutſchen zu ſchwächen. In politiſchen
Kreiſen herrſcht demgegenüber die Anſicht, daß die Ruſſen
die Offenſive gegen die unbequemen Shackgaſſen und Päſſe
in den Karpathen fortſetzen, um Rumänien auf den Plan
zu rufen. Die Erfolge der Ruſſen in der Bukowing hatten
jedenfalls die Wirkung, daß das hieſige engliſche Einkaufs
bureau jetzt raſch die Lieferung des angekauften Getreides
abwickeln und das rumäniſche Getreide über die Linien
der Bukowing nach Rußland bringen will. Bekanntlich
konnten die Engländer bisher das in größeren Mengen
angekaufte Getreide aus Rumänien nicht abtransportieren;
durch die Beſetzung der Bukowina wurde dieſes Hindernis
behoben. England kann das Getreide abliefern, obwohl
Rußland deſſen überhaupt nicht bedarf. Es handelt ſich
aber bekanntlich nur darum, das Getreide anderen Ab
nehmern zu entziehen und dadurch die ſchon beinahe ganz
eingeſchlafene Jdee von der Möglichkeit der Aushungerung
der Zentralmächte neu zu beleben. Unſere Einkaufszen
trale ſagt ſchon jetzt voraus, daß nach der neuen Ernte
das engliſche Buregu abermals eine Aktion beginnen wird,
beſonders wenn die ruſſiſche Beſezung der Bukowing dann
noch fortdauert.“

Griechenland. Das Reuterſche Bureau meldet unterm
2, d. M. daß die franzöſiſche Polizei 10 griechiſche Sub
älternoffiziere der Artillerie verhaftet hat, die am Sonn
abend den alen vor des griechiſchen Blattes „Riſo
paſtie“ überfallen haben. Die Offiziere wurden ins Ge
fängnis gebracht und werden auf Grund des Belagerungs
zuſtandes vor ein frauzöſiſches Kriegsgericht kommen.

Rußland. Die Petersburger Telegraphen- Agentur
meldet Durch kaiſerlichen Ukas iſt die Reichs dum a
bis zum 14. November vertagt worden.

Nordamerikaniſche Union. In politiſchen Kreiſen wird
nach einer New Yorker Meldung der „Frankf. Ztg.“ er
klärt, Wilſon ſei gegen Carranzas weiteres
Verbleiben im Amt und begünſtige die An

ſtürzen. Die Entſcheidung, ob endgültig mit Carranza
gebrochen werden ſoll, dürfte nächſte Woche erfolgen.

Heutschland.

Dem Prinzen Adalbert von Preußen, dem dritt
älteſten Sohne nſeres Kaiſerpaares, iſt das EiſerneKreuz J. Klaſſe verliehen worden.

Goldene Hochzeil in der Familie der Kaiſerin.
Prinz Chriſtian von Schleswig Holſtein, ein Onkel der
Kaiſerin, begeht mit ſener Gemahlin, der Prinzeſſin He
lene, heute Mittwoch. den 5. Jult, das ſeltene Feſt der
Goldenen Hochzeit. Der Pring ſteht im 86 Lebensjahre,
verfügt aber krotz des hohen Alters über eine eiſerne
Geſundheit und Rüſtigkeit

Provinz und Amgegend.
Salle, 4. Juli. Der Artiſt Friedrich Schäfer, der

am 15. Mai 1915 die Frau Prozell, Grünſtraße 32, er
mordete und beraubte, wurde heute früh 6 Ahr im Hofe
des Unterſuchungsgeſängniſſes hin gerichtet.

Weißenfels, 3. Jult. „Siehe, wir ſingenden Paare
ſchwören am Flammenaltare, Deutſche zu ſein!“ klang es
am Sonnabend von den Dehlitzer Bergen in die Sommer
nacht hinaus. Es hatte ſich eine große Zahl Wander-
vögel aus Weißenſels, Merſeburg Leipzig uſw.
verſammelt, um an der mächtig auflodernden Flamme
die Sommerſonnenwende zu feſern. Der Weißenfelſer
Ortsleiter redete eindringlich zu der jungen Schar, die
verſprach Tatmenſchen zu werden. Auch der Brüder
dwaußen im Felde wurde gedacht. Dann lagerten ſich
Jungens und Mädels um den brennenden Holzſtoß und
ſangen die alten ſchönen Volkslieder zur Laute. Als der
mächtige Holzſtoß niedergebrannt war, ſprang das Jung
volk munter über die leuchtende Glut. Danach kraten die
Horden den Heimweg in den verſchiedenſten Richtungen an.

Torgau, 4. Jilſi. er im Proviantamt begangene
Da ebſt äh le von weißleinenen Mehlſäckenn ſind jetzt

Eine große Angahl ſolcher Säcke ſind
in Hemden, Taſchen und Betthücher unngearbeitet worden.
Man fand ſie in den Wohnungen mehrerer hieſiger Fami
lien vor. Als Dieb kommt anſcheinend ein wüher im
Proviantamt beſchäftigt geweſener Arbeiter in Frage

Burgörner, 4. Juli. Die etwa 25 Jahre alte Tochter
Marie des Hüttenmanns Friedrich Bertram, Haupt
ſtratze 29, die in einer Maſchinenfabrik in Aſchersleben,
in der „See“ beſchäftigt war, geriet am Freitag abend
mit dem Kopfe zwiſchen eine Preſſe, wobei der Kopf buch
ſtäblich zerquetſcht wurde, was natürlich den ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Prektin, 4. Juli. Beim Baden in der Elbe iſt der
10 jährige Karl Bader hier ertrunken, nachdem erſt in
vorigen Jahre ſein Vater im Felde ſein Leben laſſen
mußßbe. Die Leiche des Kindes iſt noch nicht geſunden

izk. Dermbach 2. Juli. Am 4. Juli 1866 fand in der
Nähe von Dermbach zwiſchen den Preußen und Bayern
ein ſehr Khiges Gefecht ſtatt. Auf der ſog. „Zent“ am

nde Dermbachs wurde ein Militärfriedhof fürtiedie Gefallenen angelegt und ein gemeinſames Denkmal

errichtet. Alljährlich wurden die Gräber der gefallenen
Preußen und Bayern von den Militär und Kriegerver-
einen gelegentlich der Wiederkehr des Schlachttages in
ſinniger Weiſe geſchmückt. Jn dieſem Jahre, zur
50. Wiederkehr des Schlachttages von Dermbach, ſchloß ſich
an die Gräberſchmückung, die am heutigen Sonntag vor
genommen wurde, eine Gedächtnisfeier, zu welcher der
Gemeindevorſtand eine Reihe von Einladungen an die
beteiligten Regimenter, ſowie an die preußiſchen und baye
riſchen Kriegerorganiſationen uſw. hatte ergehen laſſen.

Eiſenberg, J. Juli. Der 20 Jahre alte Sohn des
Bäckermeiſters Gerhardt iſt im Ernſtbad ertrunken
Der Verunglückte, der Epilektiker war, iſt erhitzt ins
Waſſer gegangen und hat dort wahrſcheinlich einen Anfall
erlitten.

Altenburg, 4. Juli. Beim Rangieren a dem Bahn
hof TrebanzTreben geriet der 17 jährige Arbeiter Se b
die l aus r e zwiſchen die Pufſer. Der junge
Mann wurde erdrückt, ſo daß der Tod ſofort eintrat

F. Meiningen, 4. Juli. Der geplante Weſer
Main Kanal wird, wie der „Frankf. Ztg.“ e die
wird, nach ſeiner r eine techniſche Merkwürdig
keit aufweiſen, wie ſie in ſolcher Ausdehnung bei Waſſer
ſtraßen bisher in Deutſchland noch nicht bekannt war.
Zur Überwindung der e t wiſchen dem Weſerund Maingebiet ſoll nämlich ſüdlich Rütſchenhauſen in
ſüdöſtlicher Richtung ein Tunnel gebgut werden, der eine
Länge von 9 Kilometern haben wird. Er wird nördlich
von Römhild enden, weiter nach Bamberg geführt werden
und dort in den Donau Main- Kanal münden. Der
Kanalſpiegel wird im Tunnel eine Höhe von 310 Metern
über dem Meere haben über ihm erhebt ſich das Gelände,
vorherrſchend Wald, mit nur einer einzigen Wohnſtätte
in der ganzen Längsrichtung, dem Forſthaus Arolds
hauſen, bei dieſem 480 Meter, dann bis zu 536 Meter.
Mam wird es, wenn dieſe Anlage erſt einmal vollendet
ſein wird, mit einem Meiſterwerk der deutſchen Technik zu
tun haben.

Mühlhauſen, 4. Juli. Der e ner S. hat eine
größere Anzahl Feldpoſtpakete geöfſnet und daraus Eß
waren geſtohlen. Wie die „Mühlhäuſer Ztg.“ meldet,
wurden bei einer Hausſuchung 16 Pfund Speck, 42 Schlack
würſte und 24 Pſund Blaſenwürſte vorgefunden und be
ſchlagnahmt.

Stadtilm, 4. Juli. Die Frau des Schmiedemeiſters
Kappe aus Kwiesheim wurde von einer Kuh geſtoßen.
Es ſtellte ſich zu der Verletzung Blutvergiftung ein, an
deren Folgen die Verunglückte verſtorben iſt.

F. Pößneck, 4. Juli. Die drückende Hitze des geſtrigen
Tages wurde abends durch ein heſtiges Gewitter, be
gleitet von orkanartigem Sturm, Hagelſchlag und wolken
bruchartigen Regen abgelöſt. Jn e en ſchlug der
Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Poſer, die nebſt
einem Stallgebäude vollſtändig niederbrannte. Die ge
ſamte Heuernte des Brandgeſchädigten wurde ein Raud
der Flammen.

Mylau i. V. 4. Juli. Jhr Kind erſchoß infolge
Unvorſichtigkeit die junge Frau des Formers Ebert hier.
Sie hatte im Scherz mit einem Teſching, das ſie für un
geladen hielt, auf ihr n einem Stühlchen ſitzendes ein
jähriges Töchterchen gezielt. Plötzlich entlud ſich die
Waffe, die Kugel drang dem Kinde in den Kopf und
tötete es ſofort
f Wölfis, 4. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag brach

ine wieher nernwohnte, aber nach Mexiko abgereiſt iſt, um Carranza zu gegögen. Ein Gehöft wurde vollſtändig vernichtet, von
zwei anderen blieb je ein Haus und ein Stall erhalten.
Die Windſtille verhütete größers Unheil.

Falkenſtein i. V., 4. Juli. Geſtern abend in der
achten Stunde ging über die Gegend von Oelsnätz bis zum
oberen Muldentale bei Grünbach-Hammerbrücke-Jägers-
grün ein ſchweres Hagelwetter nieder, das die
Getreidernte in dieſen Bezirken vollſtändig ver
nmichtete. Auch die Kartoffelernte iſt zum größten
Teile zerſtört. Viele Häuſer erlitten Beſchädigungen. Es
wurden Fenſterſcheiben zertrümmert und Dächer abgedeckt.
Jn Friedrichsgrün bei Hammerbrücke hat das Unwetter
das Haus der Witwe Baumann zum Einſturz gebracht.
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Gerichtsver handlungen
Milchpanſchereien in ganz erheblichem Umfange

fiellen dem Molkereibeſitzer Czes ha und deſſen Ehe
fwau aus Spandau zur Laſt, die unter der Anklage
der Nahrungsmittelverfälſchung vor der erſten Straf
kammer des Landgerichts III ſtanden. Die Angeklagten
beſitzen eine Milchwirtſchaft, in welcher dauternd 25 bis
26 Kühe gemolken werden. Die Beweisauſnahme ergab,
daß ſchon ſeit dem Jahre 1913 im dem Betriebe ſtarke
Verwäſſerungen der Milch gewohnheitsmäßig vorge
nommen worden ſind. Die Angeklagten hatten es bisher
verſtanden, die Schuld auf die bei ihnen beſchäftigten
Schweizer abzuwälzen. Tatſächlich ſind die Waſſerzuſätzeaber in den uhleanneen vorgenommen worden, und zwar

ſind 1913 etwa 10 Prozent zugeſetzt worden, die Menge
erhöhte ſich im Jahre 1915 auf 20 Liter für 85 Liter und
im Jahre 1916 auf 33 Prozent. Der Angeklagte gab
zu, im zwei Fällen Waſſer hinzugeſetzt zu haben, da er
Durch das plötzliche Abſterben zweier Kühe in eine vor
übergehende Verlegenheit geraten ſei. Das Spandauter
Schöſſfengericht hatte den Angeklagten zu zwei Monaten
Gefängrits und 600 Mark Geldſtrafe, die Ehefrau zu 200
Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatten

ſowohl die Angeklagten, als auch der Staatsanwalt Be
rufung eingelegt. Der Verſuch des Angeklagten, wiederum
die Schuld auf die Schweizer n ſchieben, drang nicht
durch, vielmehr wurde feſtgeſtellt, daß die Kühlräume
ängſtlich vor dem Zutritt der Schweizer bewahrt worden
waren und ſich im dieſen Räumen eine geheimnisvolle
Tätigkeit entwickelt hatte. Nach Anhörung des Sachver
ſtändigen Chemikers Dr. Baier hielt die Strafkammer das
erſte Arteil nicht für ausreichennd, da hier in ſchamloſer
Weiſe aus Habſucht die Milch, die ein Hauptnahrungs-
mittel für Kinder darſtelle, verfälſcht und verwäſſerte

zwiſchen ſet ober der Beſtand an

Mälch als Vollmilch verkauft worden ſei. Die Strafe
wurde gegen den Ehemann auf 2 Monate Gefäng
nis Und 2000 Mark Geldſtraßfe, gegen die Ehe
frau auf 1000 Mark Geldſtrafe erhöht.

Camburg, 3. Juli. Einundzwanzig Landwirte und
Landwirtsfrauen aus Jaſrisroda, Rodameuſchel, Schin
ditz, Weichau, CrölpaLöbſchütz, Stöben, Münchengoſſer
ſtädt und Schieben hatten Strafbefehle erhalten,
weil ſie bei der Beſtands aufnahme des Brotgetreides am
16. November 1915 ihre Angaben nicht mit der genügen
den Sorgfalt gemacht hatten. Jn einem Fall waren, wie

das „Camburger Tageblatt“ beri eund 50 Zentſer Weizen angegeben worden. Tatſächlich
waren 12 Zentner Roggen und 120 Zentner n vor
handen. Jn anderen Fällen lagen ganz erhebliche Unter
ſchätzungen vor, zum Teil um 100 Prozent und mehr.

t, 138 Zentner en

Gegen die Straſbefehle war Einſpruch erhoben worden.
Das Schöffengericht erkannte auf Geldſtrafe von 15 bis
100* Mark. Die Verurteilten haben auch die Koſten zu
trägen. Ein Angeklagter erhielt eine höhere Strafe,
mehrere erhielten geringere Strafen, als in den Straf
befehlen ausgeſprochen waren. Zwei nahmen ihren Ein
ſpruch zurück und zweil Frauen wurden freigeſprochen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirte will beim
Herzog und der HerzoginRegentin von SachſenMei
ningen vorſtellig werden, um eine Beilegung der An
gelegenheit auf dem Gnadenweg einzuleiten

Citeratur, KRunst uncl Glissenschaft.
J Der Krieg als Problem der Mechanik. Der

Stellungskrieg hat der Strategie die äußerſt ſchwierige Auf
gabe zugewteßen, eine ſcheinbare ſtarre feſtgehaltene und über
all eingeengte Front zur Bewegung, Verſchiebung und zuw
Stoß zu bringen, daß der Gegner aus zäher Anklammerung e
feſte Stellungen gehoben, zerſprengt, oder zuſammengedrän t
und in eine verhängnisvolle Lage gebracht wird. Es läßt ſie
jeſtt ſchon ſagen, daß zu dieſer Strategie des Stellungskrieges
der deutſche Angriff bei Verdun ein hochintereſſautes Kapitel
liefern wird. Dabei wird ſich eine feine Berechnung der Mecha
nik der Heeresmaſſen und -kräfte herausſtellen, und wir werden
ein großartiges Problem des Denkens, der Organiſation, der
Beherrſchung vieler Faktoren in der Richtung auf ein einheitli
ches Ziel vor Augen haben. Zuſammen mit der zähen, über
legenen Willenskraft bei der Durchführung wird ſich ein Werk
von geiſtiger und ſittlicher Größe ergeben, das als Ganzes in
ſeiner Arl und in ſeinen Wirkungen ein Kunſtwerk genannt
werden darf. Als ein Beiſpiel in einfacheren Linien, gleichſam
als Schulbeiſpiel dieſer Strategie erſcheint das Zerbrechen der
ruſſiſchen Front in Galizien zu dem Zweck, die operative Frei
heit zu gewinnen, die dann in jener n r der Armee
Mackenſen ausgenützt wurde, durch welche von Süden her die
Zange gegen die ruſſiſchen Heere in Polen in Bewegung geſetzt
werden konnte. Dieſe Schwenkung war die unmittelbare Frucht
der Zertrümmerung der ruſſiſchen Front vor Lemberg. Wie
ein außerordentlich genau berechnetes und durchgeführtes Spiel
mechaniſcher Kräfte dieſe Zertrümmerung vollzogen hat, dies
führt uns die bekannte Zeitſchrift Der Völkerkrieg“
Herausgegeben vou Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hoff

mann, Stuttgart) in den Heſten 81 und 82 vvr- Wirſehen,
wie die verſchiedenen Armeen, eine jede zur beſtimmten Zeit und
in beſtimmter Richtung, ihre Keile vortreiben oder ihre Hebel
e und wie die feindliche Front unrettbar in Stücke zer

r

J Aus den Kriegstagebüchern unſerer Jeinde weiß der
bekannte Kulturhiſtoriker Dr. Alfred Semerau in der eben
erſchienenen 48. Kriegs Nummer der Zeitſchrift „Zur Guten
Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W 57,
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) manches Jniereſſante
mitzuteilen. Da heißt es z. B. im Tagebuch eines franzöſiſchen
Militärarztes von den Kämpfen der Franzoſen in Belgien
„Das Schauſpiel in Atigny iſt widerwärtig, es iſt die Verrückt
heit, die Jlucht, und außerdem, was das Beſchämendſte iſt, die

e Die Soldaten erbrechen
oho en Beru

Vermischtes,
Eine ſtädtiſche Fiſchräucherei hat als erſte von den

Groß- Berliner Gemeinden die Gemeinde Lankwis ein
gerichtet. Der Räuchereibetrieb erſtreckt ſich vorläufig nur
auf geſalzene Heringe, er ſoll aber ſpäter auch auf grüne
Heringe ausgedehnt werden. Die geräucherten Heringe
werden, wie die anderen durch die Gemeinde zur Ver
teilung gelangenden Lebensmittel, den im Orte anſäſſigen
Kaufleuten zum Verkauf zu den von der Gemeindever
waltung feſtgeſetzten Preiſen abgegeben.

Einführung der Klaſſe in Bayern. Eine 4. Wa
genklaſſe auf den bayeriſchen Bahnen gibt es bisher nicht.
Jm Ausſchuß der bayeriſchen Reichsratskammer erklärte
der Verkehrsminiſter, daß die Finanzlage des Landes
die Einführung der 4 Wagenklaſſe nahegelegt habe. Ge
genüber der Not wendigkeit der Erſchließung neuer Eitt
nahmen dürften die Bedenken gegen die 4. Wagenklaſſe,
die im rechtsrheiniſchen Bayern ohnehin nicht mehr in
früheren Stärke vorhanden wären, zurücktreken. Ein
Hauptbedenken gegen die Einführung der 4. Wagenklaſſe
biöldeten die Koſten ſür die Beſchaffung der Wagen. Jn

agen 3. Klaſſe durch
die Vermehrung des Wagenparks ſoweit gefördert
worden, daß die Wagen 4. Klaſſe beſchafft werden können

Durch eine Granate gerettet! Der Sohn des
Poligeioberwachtmeiſters Fahrnbacher in Landshut geriet
in den Kämpfen um Vaux in einem Sumpf. Trotz aller
Anſtrengungen ſank er immer tiefer ein und hatte nach
zwei Stunden jede Hoffnung aufgegeben. Da r in
nächſter Nähe eine ſeindliche Grangte ein, die ihn ſamt
dem Schlamm herausſchleuderte. Er verlor das Bewußt
ſein, wurde aber bald gefunden und in ein Lazarett ge
bracht. Fahrnbacher hat nur an der Hand eine unerheb
liche Verletzung davon getragen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

Fernſprecher Amt Mogbit Nr 9606
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n r f.
Unſer Vaterland hat

Welt von Feinſen zu beſtehen.
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar
nicht zurückkehren. Unſere Pflicht ſt
der Tap eren zu ſorgen.

J. deren Gatten, Päter und Söhne den Heldentod für das
Bakerland erlitten, erholtet ihr Angedenken durch eine Stiſtung,
ſei es jetzt ſet es im Zehament an die Ratongiſeſtung. Jhr aber
e er hier geblieben und Euch des ruhigen Beſitzes Eurer
Hückgüter erfreut, ebenket in Dankbarkeit der Helden, die den
Feind vont Vater ande fern gehalten haben und ihr Leben für
Sach geopfert. Eritnert Kuch der Wikwen und Waiſen derſelben

durch S Zuwendungen

Viele von ihnen werden

35

Spelhen an die Rativnalſtiſtung oder durch
an die Nationalſtiſtung in Eurem Teſtament.

Has Chrenpräſdium:
Dr. von Bethrann Hollweg

Reichskanzler
Dr. Delbrück
Stagtsminitſter,

Has Präſthtum:
von Loebell Graf v. Lerchenſeld-KöferingStagtsminiſter und Königl. Bayelſcher GeſandferMiniſter des Jnnern.

von Keſſel Freiherr von Zpitzemberg
Genergloberſt KabinettsratOberbefehlshaber der Marken Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Sellberg SchneiderKommerzienrat Regierungs Präſident
geſchäftsführender

Vizepräſident,

Herrmann EichKoinmerzienrat Kommerzienrat,Direktor der Deutſchen Bank Generaldirektor
Schatz meiſter der Mannesmannröhren-Werke,

Dr. Caſpar VielhaberWirrki. Geh. Rat Mitglied des DirektoriumDirektor im Reichsamt des Jnnern. der Friedr. Krupp A.G.
Dr. Cuntz

RegerungsatHilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern.
Die Geschättgstelte bende gich Berlin N. W 40 Alsengtrabe 11
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Inventar halber

einen gewaltigen Krieg gegen eine
Millionen deutſcher Männer
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Sommer Joppen und Westen

Von dem nach Vorsehrift über Web- und Wirkwaren aufgeno nmenen J

Inventurbestand dürfen 209 bis 1. August frei verkautt werden.
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Einige gebrauchte
Herrenfahrräder

u kaufen geſucht. Zu erfragen
Gottharbdtſte. 15.

Aen Lartofen
verkauft von Don rstag nach
mittag go ſebes Auentum
ne Harte
e. rer gangGr. Rüterr. 7.

Achlung!
Zahle für

wollen Strampfabſälle
Jilo .45 Mk. ſüe Lumpen und
Metalle höchſte Prei e.
Frau Looss verw. Schwarze,

Jobannisnr. 15.

fieAhenschöted hen

legtte
(Pfardeſutter)

giebt ab

Rischmühle.
Donerstag nachmittag

Oursisuppe,
Karl KRelermann,

Fleiſchermeiſter.

Aültslazgren Caslno,
Gabenliste 16.

Jn den Monat n April, Mai und Juni gingen folgende
Liebesgaben ein

Frau Kaufm. Fuß, Gotthardtsſtr., Zeitſchriften. Frau Freyer
Herr Lehrer Funke-Leung 100 Eier in der Küche

onftrmand. vo Hen. Paſt. Kloſe aus Möckerling Zigarren,

Reinsdorf und Zitzſchdorf 1 Schock Eier. Frau K
Eier. Frau Paſtor Voigt Geuſg 1 Schock Eiex,Schock gekochte Eter, gleich verteilt, 1 Taube, 1 Tüte Kakes,

J Braunkohl, s Würſte, 1 Stück Speck u Hackobſt. Unter K. 1 Mol.
Eier. Frau Kommerzienrat Eichhorn grünen Salat Frl. Planert

h Büchſen Kompott. Frau Burckhardt Leung 1 Schock Eier Frau
Rheinweln, Gotthardkitr. 2 Spiele u. Bücher. Fe. Nindel- Crumpa

Mandel Eier. Frau Höhner geb. Borsdorff Kaſſeegebäck. Frau
Sörling 2 Büchſen Kompott. Frl. Brendel 2 Flaſchen Apfelſinen

M aft. Frau Fraunk 1 Glas Apfelgelee Frl. Winter 6 geſtr. Waſcha

Lappen. Frau Danneberg-Knapendorf 72 Schock Eier. Kaufmann
Wolff 9 Mk. zu Zigarren gekauft und gleich verteilt Erlös vom
Karfreltagskonzert in der Stadtkirche 32 50 Mk. Ungenannt Mor
M katellawurſt. Frau Görlinz 1 Büchſe Apfelmus. Rotes Kreuz 10
Flaſchen Rotwein, 10 Flaſchen Süßweln, Schock Eier. Frau

h Stadtrat Kops Büchſen Birnen. Meuſchauer Mühle 10 Pfund
h Spargeh Herr Kaufmann Sonntag 5 Liter Exdbeeren. Kommer
e enrat Eiſchhorn grünen Salat.
Kreuz 40 Eter, 5 Flaſchen Rotwein.
I der 5. Komp. 5,35 Mk. Frau Schäfer 1 Korh Stachelbeeren und

Korh Edbeeren. Frau Klempnermſtr. Müller 1 Kopfdouſche.
Herr Gärtner Lippolß Erobeeren. Brunnenverwaltung Lauchftebt
h 0 Kiſten Laubſtedter Waſſer. Frau Gieſecke 1 photv gr. Apparat

Ungenannt t Tapf Senfgurken u. Kompott. Rotes Kreuz Sler u
I Flaſchen Rotwein.

Ungenannt Zeitſchriften Rotes
Sammlung der Unteroffiziere

Frau Geheimrat v. Borcke zweimal 1 Korb
en.
Allen freundlichen Gebern im Namen

Dank. Um weitere freundliche Spend

Ki re aller Kranken herzlichen bittet
Frau Paſtor Werther

9

bei gutem Stundenlohn ſucht
Straßenbau Kolon e ander Hille-
ſchen Straße Meldung daſelbſt
beim Polier Mah.
Schulmüdchen als Aufwart.
ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exp. d. Bl.
Tüchttges, zuverlässsges

Maäcdehem,
nicht unker 18 Jahren z. 1. Auguſt
geſucht.

Fran B. Bmob,
Halleſche Str. 16 part.

e Teauregam Montag abend verlhren ge
ſgangen Gegen hohe Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl

Damenhut, gelb mit grünem
Sammethand, Dienstag nachm.
auf dem Wege nach Kößtzſchen ver
loren. Bitte abzugeben gegen
Belohnung Kötzſchen 50.

GSlacee- Handſchuh verloren
vom Markt n. d. Schloß. Abz.
geg Belohn. Laz Srholung.
Gröper brauner 9andhund
nit hellftichliger Bruft, auf den
Namen „Nimrod hörend, ent
aufen. Wiederbringer erhält gute
Belohnung Anzumelden im

Baſthef zur grünen Linde
Telephon Nr. 80.
Hierun eine Bellage.
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Deutschland.
T Die Angewöhnung der Bevölkerung an die knappe

Kriegskoſt führt auch zu Übertreibungen, bei denen es ſo
Hhingeſtellt wird, als ob die Minderernährung an Fleiſch
und. Zucker überhaupt gar keine nachteiligen Folge habe.
Der Sanitätsrat Dr. Stille, Verſaſſer eines bekannten
antiſemitiſchen Buches, bringt in den „Deutſchvölkiſchen
Blättern einen Artikel, in dem er die Anſicht vertritt,
der Wert des Fleiſches und des Fettes, ſowie des Zuckers
von den Gelehrten ganz falſch eingeſchätzt worden ſei. Jn
dem Geſichtskreis des Herrn Dr. Stille befinden ſich die
Menſchen in befriedigendem Zuſtande namentlich die
Kinder ſind nach ſerner Anſicht von „geradezu blühendem“
Ausſehen. Jn anderen Gegenden wird man darüber
immerhin etwas anderer Meinung ſein, man wird die

Frage der knapperen Ernährung etwas weniger auf die
leichte Achſel nehmen, und man wird dem Herrn Sani
tätsrat nicht zuſtimmen, wenn er über das „Geſchrei und
Gefammer“ wegen Fleiſchnot und drohender Unterernäh-
rung ſpottet, das in den letzten Jahrzehnten eingetreten
ſein ſoll, ſobald das Fleiſch einmal etwas teurer oder
knapper wurde. Die Bedeutung des Fleiſch und Fett
genuſſes für die Ernährung der Bevölkerung, namentlich
der ſchwer arbeitenden Männer wird ernſtlich doch wohlvon niemandem beſtritten werden können. Man S die

Ausdauer und Geduld unſeres Volkes rühmen und preiſen,
das die notwendigen Entbehrungen und Knappheiten
willig auf ſich. nimmt aber man ſoll es doch wahrlich
nicht ſo hinſtellen, als ob dieſes alles nun eine Kleinig
heit ſei und unſer Volk ohne jeden Grund ſich um die
materielle Zukunft ſorgte. Derartige Betrachtungen
könnten nur eine aufreigende Wirkung ausüben

Zur Gewerksſchaftsfrage. Jm Hinblick auf dieKriſts in der Sozialdemokratie nimmt der wider

kr e echts anwalt Dr. Heinemann in einem Ar
ti „Sozöaliſtiſchen Monatshefte“ Stellung. Er
fi Folgt die ſozialdemokratiſche Partei guch
h t intranſigenten Anſchauungen, dann aller

Ah n) ſtehen wir vor einer wirklier Spaltung. Denn dann ſcheiden ſag
e d. Minderheit der Partei Es muß5 twendigkeit eine Scheidung der
w m Vertretung der Arbeiterklaſſe von der
P ſchen eten Wenn es einmal um die Ein
heit der bewegung. geht, dann gibt das unver
brüchliche Einheitsgeſeß der Gewerkſchaften den Aus
ſchlag dann ſind die Gewerkſchaſten die Partei, und ihre
Parole wird das Gros der deutſchen Arbeiterklaſſe folgen.
Die Gewenkſchaften können es nicht dulden, daß wir nach
dem Krieg wieder in den alten Sumpf geraten Die Ar
beiter leben in der Gegenwart und wünſchen in dieſem
Leben An zu nehmen an den Gütern der menſchlichen
t f. die et demotratiſche Partei nagen Meinung Heinemanns nut eine Möglichkeit in le
Stunde die gefahrdrohende Spaltung vrbeiterbewegun
zu verhindern Daß die Partei auf dem von ihr am
4. Auguſt 1914 beſchrittenen Weg gradlinig fortſchreitet.

Abg. Dr. MüllerMeiningen äußert ſich in ver
Europäiſchen Staats und Wirtſchaftszeitung“ in einer

Gloſſe zu einem von anderer Seite vorh

Die Kriegsbraut,
Original Roman von H. CourthsMahler.

25 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant, drei Stück ſind vor

handen.“
„Na alſo, genügt. Wir ſind alſo ſogar auf Damenbe

ſuch eingerichtel. Und Weſngläſer Riemer. Da können
S ſchon eher aufwarten die beſte Garnitur bringen

Riemer lachte
„Wir haben nur eine Garnitur, Herr Oberleutnant,

aber ein ganges Dutzend.“
Haſſo lachte
„Riemer, jetzt haben Sie doch Jhre gute Erziehung

vergeſſen und mich um mein Renomee gebracht. Alſo
bringen Sie die Früchte und Wein und Gläſer

temer verſchwand.
„Siehſt du, Roſe, ſo tadellos funktioniert mein Haus

halt doch nicht, wie der Falkenrieder“, ſagte Haſſo.
Roſe lächelte

„Das iſt von einem Junggeſellenhaushalt auch nicht
zu verlangen

Riemer brachte nun das Gewünſchte. Er hatte erſt
die Schürze abgebunden und ſich ſchmuck gemacht. Nun
ſervierte er die Erfriſchung mit großer Würde. Er wußte,
was er Damenbeſuch ſchuldig war.

Ein Stündchen. verplauderte Haſſo mit den beiden
Damen ganz behaglich. Dann war es Zeit für ihn und
ſeine Mütter, aufzubrechen.
„Aber was tun wir nun mit Roſe, ſolange wir bei

den Damen zum Tee ſind, Mama?“ fragte er, jetzt erſt
daran denkend, daß Roſe ſie nicht begleiten konnte.

Frau von Falkenried ſah Roſe unſchlüſſig an.
„Ja wichtig, Roſe, was tun wir mit dir?“
Roſe hatte allerdings angenommen daß ſie Mutter

und Sohn begleiten würde und hatte ſich vor dieſem
Beſuch nicht wenig gefürchtet. Da Haſſo jedoch gang ver

geſſen hatke, Roſe bei den Kowalskyſchen Damen zu er
wähnen, war dieſe auch nicht eingeläden, und ungeladen,
konnte ſie micht mitgehen. Jedenfalls war ſie im Jnnern
froh darüber. Sie kraute ſich noch nicht die Kraft zu, Na
haſcha ruhig zu begegnen

Ich kann vielleicht inzwiſchen noch einiges beſorgen,
Tante Helene“, ſchlug ſie vor.

Die alte Dame überlegte
„Das ſehe ich eigentlich wicht gern, Roſe.

die Konfitküren könnteſt du beſorgen.

Fetlage zum
Aufſatz Deutſches Programm e folgt

Skepſis.
allem eine Brüskierung der Rechtsparteien bisher fürch-tkete, ſo hat er dieſe trotz weiten r d

gegen die Wiederholung dieſer Kriſis-
zkerſchaft wird dräußen bezüglich der letzteren ſicherlich
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er erſchienenen

Du kannſt
das nicht gut allein um biſt hier zu unbekannt. Höchſtens

enlge 90 n e W wirhierher fuhren, nur wenige Häuſer von Haſſos Wohnungentfernt ein großes Ankire e gen der Firma, wo wir

weilen ein verſchwiegenes Reudevouz in der

gibt im nnerpölitiſchen Leben wenigſtens kaum eine
wichtigere Frage im Augenblick als die, ob der Reichskang
her mit Enkſchloſſenheit die erſten Schritte zu der von ihm
ſo n angekündigten „Neuorientierung finden wird.
Ich bin der Meinung, daß es auf die ganze Politik
auch die atiswärtige lähmend wirkt, daß die Re
gierung bisher in keiner Weiſe andeutete, worin dieſe
„Neuortentierung“, die a das Orgkelhafte des Aus
drücks bei weiten Kreiſen ſchon ſtark in Mißkredit ge
bracht erſcheint, praktiſch beſtehen ſoll. Die Probe aufs
Exempel beim Vereinsgeſet zwingt einigermaßen zur

Wenn der Reſchskanzler, wie ich glaube, vor

micht vermeiden können. Bei dieſen iſt er „unten durch
es ſei denn, daß er ſelbſt ſeine Abſichten aufgibt oder ſo
zauslegt, daß er bei den anderen Parteien den größten
Achtungsverluſt riskiert.
bekennen

Alſo Farbe muß er in Bälde
Das Schlußbild aus den Schützengräben

wird nationaldemokratiſch e Alſo ein Streben
wach innerer und äußerer Kräftigung zugleich. Ver

langen nach Vertrauen zum Volke, ausgedrückt in Ver
waltung und Geſetzgebung im Jnnern; vor allem in
ſozialer Richtung, nach außen Machtſtärkung des Reiches

Auch die Arbei
umlernen.“

Zur Sparzwang Frage äußert ſich Dr. Barge
Leipzig ein bekannter ſortſchrittlicher Politiker, in der
„Tat“ dahin, es ſollten den jugendlichen Arbeitern Reſer
ven zurückbehalten und der ihnen ausgezahlte Lohn auf bank übertragen la
die für eine beſchekdene Lebensführung erſorderliche
Summe beſchränkt werden. Eine derartige Maßnahme
würde eine Beſettigung der tatſächlichen Ausnahmeſtel
lung ſein, die dieſe Und nicht zu ihrein und der Geſammt
heit Heil innerhalb der Jugend der übrigen Stände
Unſeren Nation einnehmen.

Merseburg und Umgegend
5. Juli.

Nataſcha von Kowalsky hatte ſich zu derſelben Zei, da
Frau von Falkenried und Roſe bei Haſſo weilten, ihr

uto beſtellt. Sie verließ die Penſion, in einen langen,
dunklen Flauſchmantel gehüllt, der gegen ihre ſonſtige Ele
ganz ſehr ſchlicht und einfach wirkte. Auf dem Kopfe trug
ſie ein kleines Filzhütchen, und ein dichter ſchwarzer
Schleier verhüllte ihr Geſicht.

Als ſie in das Auto einſtieg, gab ſie dem Chauffeur
Weiſung, ſie zu einer Konditorei zu fahren, die ſie in

letzter Zeit ſchon einige Male beſucht hatte.
Dieſe Konditorei a der Wohnung Haſſo von Falken

ried faſt direkt gegenüber, und ſicher hatte Nataſcha die
unſcheinbare Kleidung und den dichten Schleier nur ge

wählt, um nicht etwa von Haſſos Wohnungsfenſtern aus
erkannt zu werden.

Als ſie vor der Konditorei das Auto verließ, gab ſie
dem Chauffeur Befehl, ſie an der nächſten Straßenecke zu
erwarten. Vor der Konditorei ſollte er nicht halten.

Das fiel dem Chauffeur um ſo weniger auf, als ſich
derſelbe Vorgang ſchon einige Male wiederholt hatte. Er
dachte nur, das ſchöne ruſſiſche Fräulein e wohl n

einen, abſeits gelegenen Konditorei. An derartige Vorkommniſſe
iſt ein Berliner Chauffeur gewöhnt und denkt nicht weiter

darüber nach. e e

„Es der Baänkänſtalten werden wie ſolgt abgeanvdert:

rechnet wird Aaldieſer Exmähigung ein unmittelbarer Nachteil, weil ſie

n h h n n e t war, hatte er wohl keine
wie auch heute, ſehr wenig beſucht war, hatte er wohlngt zu ſein Nataſcha ließ ihren Blick ſcharf
Urſache vergnü

umherſchweifen, e wenianweſenden Gäſte, meiſt Damen intereſſierten ſie nicht.
Sie drehte denſelben den Rücken zu, löffelte in ihrer Eisſcho
kolade und ſah dabei unverwandt durch den ſchmalen Spalt
im Vorhang auf die Straße hinaus.

einen Blick auf die Uhr.
rieten ihr die erleuchteten Fenſter ſeiner Wohnung. Sp
wohl in ſeinem Arbeitszimmer, das ſie kannte, als auch in
einem danebenliegenden Raum war

oben in Haſſos Wohnung das Licht, ausgeſchaltet.
ſparſame Riemer hatte es ſofort verlöſcht, als ſein Herr

ſteigen und das Auto davonrollen.

„vibrierten, die Augen blickten ſcharf und

wo z a h m
1. Bei den durch Zahlkarten eingehenden Beträgen Zur

z Gutſſchrift auf das Konto eines Girokunden ſind die der
Bank anſtalt vom Poſtſchechamt in Rechnung geſtellten Ge
bühren (5 Pfg. bei Beträgen bis zu 25 Mark, darüber
hinaus 10 Pfg.) dem Girokontoinhaber nicht mehr weiter
zu berechnen. 2. Bei allen durch Poſtſcheckkonto zur Gut
ſchrift auf Girokonto eingehenden Beträgen iſt bei der
Gutſchrift lediglich eine Gebühr von 720 v. T., und zwar
5 Pfg. für jedes angefangene Tagſend, mindeſtens 10 Pfg.
(bisher o v. T. mindſtens 30. Pfg.) zu kürzen. 3. Auf
Wiedevauszahlungen im Poſtſcheckverkehr wird eine Ge
bühr von v. T., auf 5 Pſg. nach oben abgexundet,
mindeſtens 10. Pfg. (bisher v. T. mindeſtens 50. Pfg.),
auf Uberweiſungeſn an andere Poſtſcheckkontoinhaber

unabhängig von der Höhe des Betrages eine ſolche von
10 Pſg. für jede Uberweiſung erhoben. Es kommt danach
die. Berechnung der Gebühren teilweiſe ganz in
fall, zum Teil treten erhebliche Ermäßigungen
ein. Als wichtigſte unter den neuen Vorſchriften dürfte

Weg

die anzuſehen ſein, daß bei allen durch Poſtſcheckkonto gür
Gut ſchrift auf Girokonto eingehenden Beträgen die Ge
bühr nur noch mit e v. T. (ſtatt bisher o v. T) be

Für die Reichsbank ergibt ſich zwar äats

ſelbſt eine Poſtgebühr in Höhe von o v. T. dragen muß
die Reichshant hat ſich trotzdem zu der Ermäßigung der
Gebühr bereit gefunden, weil ſte annimmt, daß in. vielen
Fällen die. Inhaber von Poſtſcheckkonten in der Folge die
ihnen auf Poſtſcheckkonto gutgeſchriebenen Bekräge nicht
mehr von der Poſt abholen, ſondern, veranlaßt durch die
Vergünſtigung, auf das Girokonto der Reichs

an werden. Vom 1. Juli
ab werden übrigens ſür ſämtliche Reichsbankhauptſtellen
und Reichsbantſtellen Poſtſcheckkonten eröffnet ſein.

Kriegs Feuerſchutz. er Preußiſche Feuerwehr
Beirat hat, wie wir hören, ſoeben ein Kriegs Feuerſchub
Merkblatt herausgegeben, das beſonders die ländlichen
Verhältniſſe berückſichtigt. Es iſt darin beſonders darauf
hingewieſen, daß Kindern Streichhölzer nicht zugänglich
ſein dürfen, und daß Eltern und Aufſichtsperſonen ge
richtlich veſtraft werden können, wenn aus Nichtbeachtung
dieſer Vorſchrift ſpielende Kinder einen Brand verurſacht

haben. Eine beſondere Feuersgefahr liegt auf dem Lande
in der Benutzung von Lokomobilen und vor allem in der
bei dem Mangel an Arbeitskräften ſtch immer mehr aus
breitenden Verwendung von Exploſionsmotoren, zumal
die Fabrikanten es leider vielfach unterlaſſen, die Beſitzer
über die große Feuergefährlichkeit der Betriebsſtoffe
Benzin, Benzol uſw. und die bei Aufbewahrung der
ſelben und Befüllung der Motoren zu beobachtenden Vor
ſichtsmaßregeln eingehend aufzuklären, die Beſitzer ſelbſt

aber und Motvre bedienend ke d Ver

he ſie ihren Platz einnahm Die wenigen

Sie konnte gerade
den Eingang zu Haſſos Wohnung im Auge behalten

das hatte ſie ſchon bei ihren früheren Beſuchen der Kondi
torei feſtgeſtellt.

Kaum hatte ſie ihren Pla eingenommen, da flammte
drüben die elektriſche Bogenlampe auf, und nun könnte
ſte den Eingang genau kontrollieren. Zuweilen warf ſie

Daß Haſſo zu Hauſe war, ver

Licht.
Nicht lange brauchte Nataſcha zu warten, da m da

er

mit ſeiner Mutter hinausgegangen waren. Zu gleicher
Zeit ſah Nataſcha Roſe das Haus verlagſſen, aber da ſie
von deren Exiſtenz nichts wußte und ſie für irgendeine
fremde Hausbewohnerin hielt, achtete ſie nicht weiter auf
die ſchlanke, ſchlichte Mädchenerſcheinung.

Aber gleich darauf beugte ſie ſich weit vor. Da drüben
fuhr ein Auto an, und gleich darguf trat Haſſo, ſeine
Mutter am Arm führend, gus dem Hauſe. Mit ſcharfen,
forſchenden Blicken und einem lauernden Ausdruck der
ihr ſchönes Geſicht entſtellte, beobachtete Nataſcha genau
den Vorgang da drüben. Sie ſah Mutter und Sohn ein

Nun richtete ſich die ſchöne San ſtraff empor. Jhr
Antlitz bekam einen harten, entſchloſſenen Ausdruck, der

alles Süße und Weiche daraus verwiſchte und ſie um
Jahre älter erſcheinen ließ. Jhre feinen Naſenflügel

feſt und die
Lippen preßten ſich feſt aufeinander Sich erhebend warf
ſie dem Kellner ein Geldſtück zu und ergriff die große,
ſilberne Handtaſche, die neben ihr auf dem Tiſche lag.

Sie ſchien allerlei Briefe und Papiere zu enthalten, die
das weiche Kettengewebe anſpannken. Auch klirrte es leiſe

darinnen, als wenn Schlüſſel aneinander ſtießen.
(Fortſetzung folgt.)



Helbentod. Auf dem Felde der Ehre fiel am 8. Juni
der Unteroffizier im Jnfanterie Regiment

4. Armeekorpsbezirk.

währung getrofſen, die den Zweck haben, in eiligen Fällen

d

Schulkinder
Mühe und Zeitverluſt zu verurſachen.

den Märznebeln beſondere Bedeutung beigelegt. Sie

genügend Die Angehörigen (Eltern, Geſchwiſter, E

e

Nr. 66 Paul
Spott von hier, Jnhäber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Ehre ſeinem Andenken!

Ein Gewitter zog heute in den Morgenſtunden über
unſere Stadt. Es donnerte nur kurze ZJeit, dann ſetzte
ſtrömender Regen ein, der über eine Stunde anhielt und
das Waſſer wieder in ſo ergiebiger Menge niedergehen
ließ, daß die Kanaliſation dasſelbe nicht zu faſſen ver
mochte und ſich infolgedeſſen in den Straßen kleine Teiche
bildeten, die erſt längerer Zeit verſchwanden. Regen
iſt nun genug gefallen, es wird Zeit, daß eine Trocken
periode eintritt, die unſere Halmfrüchte zur Reife ge
langen läßt. Durch den anhaltenden Regen beginnen ſich
die Halme zu lagern und drohen dadurch die bis jetzt
eingig daſtehende Ernte zu beeinträchtigen

Doch Einſchränkung des Radfahrverkehrs im
Eine Einſchränkung des Radfahr

verkehrs iſt, wie die „Mgd. Ztg.“ mit Beſtimmtheit er

usſicht genommen. Jn nicht allzuferner Zeit ſoll eine
Verordnung erlaſſen werden, durch die alle Fa hrrad

brauch befinden oder für den Gebrauch beſtimmt ſind,
beſchlagnahmt werden. Die Weikerbenutzung der
begrenzten Perſonenkreis geſtattet werden. Die
übrigen Perſonen ſollen aufgefordert werden, ihre Be

einem beſtimmten Zeitpunkte nicht freiwillig abgelieferten
eldepflicht feſtgeſetzt

und EnteignunZur Ausgabe von Butterbezugsſcheinen.
auf die Bekanntmachung des Magiſtrats

in der heutigen Nummer unſeres Blattes über die Aus

halten am morgenden Donnerstag im alten Rat
hauſe in der Burgſtraße nur diejenigen aushal-

von einer beſtimmten Molkerei durch die
den oder Bahn von auswärts beziehen oder zu

e

gültig, ob ſie Butter vom Landwirt oder auf anderem
Wege von auswärts beziehen oder vom Händler uſw. im

Wie wir erfahren, werden auf höhere Anordnung bis auf
weiteres für den Kopf auf eine Woche nur 90 Gramm

über die hierngch zuſtändige Menge lauten. Die Ausgabe

erſt in den nächſten Tagen. Nähere Anordnungen dar
über folgen no

Miniſter der Landwirtſchaft erneut mit dem Kultusmini
ſter in Verbindung getreten wegen der wünſchenswerten

Schulkinder zur Hilfeleiſtung, bei land wirtſchaftlichen Ar
beiten. Die Schukaufſichtsbehörden ſind daraufhin erneut

ſowie auf den großen Wert der rechtzeitigen Urlaubsbe
willigung hingewieſen. Es ſind gleichzeitig ins einzelne

t nun doch auch für den Bezirk des 4. Armeekorps in

decken und Fahrradſchläuche, die ſich im Ge

beſchlagnahmten Fahrradbereifung ſoll nur einem

reifung freiwillig abzugeben. Für die bis zu
Decken und Schläuche ſoll eine

i verfügt werden.
Wir

machen nochmals

gabe von Butterbezugsſcheinen aufmerkſam. Danach er

kungen Butterbezugsſcheine ausgefertigt, die Butter

ziehen wünſchen. Alle anderen Haushaltungen, gleich

Orte kaufen, haben ſich am Donnerstag nicht zu melden.

Butter zugeteilt und demgemäß die Bezugsſcheine nur

von Speiſefettmarken an die Verbraucher erfolgt
ch.

Erntehilſe der Schulkinder. Wie wir hören, iſt der

Erleichterungen bei der Erteilung von Urlaub an ältere

auf die dringende Notwendigkeit der Mithilfe der Kinder

gehende erleichternde Beſtimmungen für die Urlaubsge

ährleiſten und im übrigendie ſchnelle Beurlaubung zu geen ohnehin mit e h w
er

durch das Urlaubsgeſuch möglichſt wenig

Gegen die wucheriſchen Preisſteigerungen auf dem
Kleintiermarkt. Jn einem Erlaß an die preußiſchen Land
wirtſchaſtskammern wendet ſich der preußiſche Landwirt

ſehr energiſch gegen die wucheriſchen Preis
ſteigerungen auf dem Kleintiermarkt, beſonders für
Ziegen und Kaninchen. Alle Ausſchreitungen auf dieſem
Gebiete ſollen von den Landwirtſchaftskammern Unver
züglich an zuſtändiger Preisprütfungsſtelle oder den Polf

ibehörden mitgeteilt werden.
e. Es trifft nichts mehr ein! Von altersher hat man

ſollen am hundertſten Tage dadurch ſchwere Gewitter im
Gefolge haben, und noch heutzutage ſtreicht man die März
nebel im Kalender an. Um der Sache etwas auf den
Grund zu gehen, hat ein Mitarbeiter der Geraer Zeitung
ſeit dem Jahre 1901 ſowohl die Märznebel wie auch die
in die 31tägige Periode gefallenen Gewitter gewiſſenhaft
beobachtet und ſchriftlich eingetragen. Jn dieſen 16 Jahren

gab es 71 Märznebeltage. Davon Kind von den 11 des
Jahres 1914 nur 2, von den 7 des Jahres I912 und den
G anderen von 1918 je 1 eingetroffen. Auf 71 Nebeltage
kamen ſonach 4 Treffer oder 5,6 Prozent. In den üb
rigen Jahren iſt kein Fall zu verzeichnen, der die Regel
beſtätigt hätte. Dagegen hatte der März 1906 keinen
Nebel, in die 81ltägige Periode fielen aber 6 und zwar
ſchwere Gewitter. Der März dieſes Jahres hatte 11 dichte

ebel, gber von 9 hat keiner ein Gewitter gebracht.
Allerhand kleine Mahnungen verdienen jetzt zu Be

gen des Sommers, wieder einmal hervorgeholt zu werden
da gegen ſie aus Gewohnheit oder Unachtſamkeit noch
immer häufig verſtoßen wird. Es iſt eine ganze kleine
Litanei, die wir unſerer Leſerwelt zurufen möchten, und
ſie lautet: „Haltet Maß im Obſteſſen! Waſcht das et
vor dem Genuſſe ab! Schluckt keine Kirſchkerne und werft
ſolche nicht a die Straßel Hütet eure Kinder vor den
jetzt reifenden Früchten giftiger Pflanzen wie Bilſenkraut,
Schierling, Tollkirſchen, Nachtſchatten, Stechäpfel und
Fingerhut! Geht beim Baden nur abgekühlt ins Waſſer
und verbleibt nicht zulange in der kühlen Flut! Macht
euch nach dem Baden ausgiebige Bewegung!“ Soviel für
die Geſundheit. Für den Geldbeutel gilt der Ratſchlag:
„Verſichert die Ernte gegen Hagelſchlag und Feuer!“ Für
die Allgemeinheit und ihre gemeinnützigen Beſtrebungen
erſchalle die Mahnung „Verunreinigt Promenaden und
Anlagen nicht durch Wegwerfen von Papier und Überreſten!

Schont die Anlagen und Erholungsortel Schnitzt keine
Namen in die Bänke und Tiſche und beſchreibt ſolche auch
nicht mit zweideutigen Bemerkungen!“Die Kriegsgeſangenen in der Schweiz können von

häuften Angehörigen der

kauft worden ſind.
Mark Baulichkeihen errichtet worden.

behörde, der den Namen des Reiſenden, Anfangs und
Endſtation der Reiſe, Reiſeweg und die mit Stempel und
Unterſchrift der Ortspolizeibehörde verſehene Beſcheini
gung enthalten muß, daß die Reiſenden Angehörige in der
Schweiz feſtgehaltener deutſcher Kriegsteilnehmer ſind.
Auch entferntere Verwandte erlangen dieſe Fahrpreiser
mäßigung, wenn der Ausweis die polizeiliche Beſcheini
gung enthält, daß die nächſten Angehörigen nicht mehr
leben oder aus Alters, Geſundheits- oder ähnlichen Rück
ſichten l reiſefertig ſind.

Einlieferung von Poſtſendungen durch Vermittlung
der Landbriefträger und Poſthilfsſtellen. Damit über die
bei den Landbriefträgern auf ihren Beſtellgängen eingelie
ferten ſowie bei den Poſthilfsſtellen niedergelegten Poſt
ſendungen, für welche die Paſtverwaltung Gewähr leiſtet
Poſtanweiſungen, Pakete und dgl. jederzeit Nachweis
der Einlieferung geführt werden kann, iſt die Einrichtung
getroffen, daß derartige Sendungen in Annghmebücher ein
getragen werden müſſen, welche die Landbriefträger und
die Poſthilfsſtellen führen. Die Einlieferer ſind berech
tigt, ſich von der erfolgten Gintragung zu überzeu
gen oder die Eintragung ſelbſt zu bewirken. Zur
Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es ſich, von dieſer
Befugnis in jedem einzelnen Falle Gebrauch zu machen.
Die e e en e die bei den Landbriefträ
gern oder bei den Poſthilfsſtellen aufgegebenen Wertſen
dungen uſw. werden den Abſendern durch die beſtellenden
Boten wenn möglich, ſchon beim nächſten Beſtellgange
überbracht. Die Vermittlung der Poſthilfsſtellen tritt
bierbei nicht ein.

tzk. Verwertung der Hollunderbeeren. Jn den Gebü-
ſchen und Hecken wächſt vielfach Hollunder, deſſen Beeren
im Herbſt bisher unbenutzt geblieben ſind. Es ſei deshalb
auf die Benutzbarkeit und Bekömmlichkeit dieſer Beeren
aufmerkſam gemacht. Mit Zucker oder Honig zu Mus
eingekocht, liefern die Beeren einen Brotaufſtrich; ein
Löſſel in einem Glas Waſſer gelöſt, gibt einen ausge
zeichneten Kühl- und Labetrunk.

Militärurlaub und Gewährung des Verpflegungs
geldes. Bei der Gewährung des Militärurlaubes hatten
ſich nach Mitteilungen von Soldaten aus dem Felde Un
gleichheiten ergeben, indem an einzelnen Stellen das Ver
pflegungsgeld zwar zugebilligt wurde, wenn der Soldat
Heimgturlaub beantragt, dagegen nicht bei Erholungs
ürlaub. Auf Wunſch der Soldaten hatte ſich der Reichs
tagsabgeordnete Felix Marquart an das Preußiſche
Kriegsminiſterium gewandt, indem er die Anſchauung
ausſprach, daß bei Militärurlaub unter allen Umſtänden
Verpflegungsgelder gezahlt werden müſſen, ſofern es ſich
nicht um regelmäßig wiederkehrende Beurlaubungen handle
oder der Beurlaubte während des Urlaubs gegen ange
meſſenes Entgelt beſchäftigt wird. Das Preußiſche Kriegs
miniſterium antworket auf die Eingabe „Euerer Hoch
wohlgeboren erwidert das Kriegsminiſterium auf das
Schreiben vom 17. 4. 1916 ergebenſt, daß bei Beurlaubun
gen von Mannſchaften und Unteroffizieren Löhnung und
Verpflegungsgeld zuſtändig ſind, gleichgültig ob es ſich um
d en oder Erholungsurlaub handelt. Dagegen werden
ſei häufig wiederkehrendem Urlaub. Sonntagsurlaub

und dergl. ſowie bei Beurlaubungen zu Hilfeleiſtungen
in fremden land wirtſchaftlichen und gewerblichen Be
trieben keinerlei Gebührniſſe gewährt.“

Gebührenerſparnis durch den Poſtſcheckverkehr.
Jmmer wieder ergeht durch die Zeikungen die Mahnüng,
aus vaterländiſchen Gründen den Bedarf an Zahlungs
mitteln einzuſchränken, damit die Geldwirtſchaft der
Reichsbank geſtärkt werde. Denn je geringer der Noten
umlauf iſt, deſto weniger Gold braucht die Reichsbank zur
Deckung bereit zu halten. Daß durch die Teilnahme am
Poſtſcheckverkehr, der die Förderung des bargeldloſen Zah
lungsausgleiches mit erſtrebt, auch weſentliche Erxſparniſſe
zu erzielen ſind, wird ebenfalls oft hervorgehoben. Um
dieſe Erſparniſſe in beſtimmten Fällen zahlenmäßig feſt
zulegen, wurden zwei Teilnehmer, die erſt kürzlich dem
Poſtſcheckverkehr beigetreten waren, erſucht das Ergebnis
mitzueilen. Obgleich noch vielfach von Zahlkarten und
Zahlungs anweiſungen Gebrauch gemacht war, hat nach der
eigenen Berechnung der Teilnehmer der eine in 68 Tagen
10.66 Mk., der andere in 58 Tagen 16,57 Mk. gegenüber
den ſonſt fälligen Gebühren für Poſtanweiſungen und
Geldbriefe geſpart. Das ergibt Erſparniſſe von 57 Mk.
bezw. 104 Mk. jährlich. Das Ergebnis wäre noch weit
günſtiger geweſen, wenn die billigeren Überweiſungenatte benutzt werden können. Je größer der Kreis der
Teilnehmer wird, deſto mehr iſt die Überweiſung der
vollkommen bargeldloſe und gleichzeitig billigſte Zahlungs
ausgleich möglich. Wer dem Vaterlande nützen und
dabei auch noch Geld ſparen will, der laſſe ſich eine Poſt
ſcheckrechnung eröffnen.

Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg.
fand in Leipzig die diesjährige Generalverſammlung der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg ſtatt.
Das wichtigſte Ereignis im verfloſſenen Geſchäftsjahre
war die Jnangriffnahme der lange geplanten nten
gutskolonie im Merſeburg. für welche die Stadt Merſe
urg die Verpflichtung übernommen hat, etwaige Reſt

hypotheken bis zu 2000 Mark für jede Stelle zu über
nehmen. Jn der neuen Kolonie konnte infolge der gün
ſtigen Lage an der MerſeburgHalleſchen Chauſſee die Be
ſtedelung ſofort in Angriff genommen werden. Das Ge
hände umfaßt eine Fläche von 34 Morgen, aus denen nach
Abzug des Straßenareals 57 Stellen von mindeſtens

Morgen Größe gebildet worden ſind. Verkauft wird
zu einem Preiſe von 2,50 Mark pro Quadratmeter ein
ſchließlich ſämtlicher Straßengusbau- und ſonſtigen Koſten

Es wurden im Jahre 1915 verkauft in Papitz acht
Stellen, im Merſeburg 13 Stellen. Die Entwicklung der

Papier Kolonie hat ſich ſo günſtig geſtaltet, daß im
Lauſe des neuen Geſchäftsfahres 1916 ſämtliche verfüg

baren Stellen bis auf einige auf Wunſch reſervierte ver
Jm ganzen ſind bisher für 396 127

Der Geſamtbau
preis für die 1915 errichtete Gebäude ſtellte ſich troß der

erhöhten Löhne und der Fändig ſteigenden Preiſe für
ihren Angehörigen jederzeit beſucht werden. Nach Mittei

lung von deutſchen, in der Schweiz feſtgehaltenen Kriegs

orten vielfach Schwierigkeiten bereitet. Deshalb wird

ehaltenen dieſe jederzeit beſuchen können. Als Ausweisfür die Reiſe iſt ein Auslklandspaß e a
efrau

und Verlobte) der Jnternierten werden auf den deutſchen
Bahnen zum halben Fahrpreis befördert und er

alle Baumateériglfen auf nur durchſchnittlich 79382 Mark
pro Grundſtück. Die dem Geſchäftsberichte beigefügte Ge

gefangenen werden ihren Angehörigen, wenn ſie zu ihrem
Beſuch nach der Schweiz reiſen wollen, in den Heimat

Neue Kartoffeln.
amtlich darauf hingewieſen, daß die Angehörigen der Feſt

angekauft eMarken, die hierzu ausgegeben wurden, heute morgen

winn und Verluſtrechnung ergibt einen Reingewinn von
6875,44 Mark

Die Nachfrage nach Karten zum
Bezuge von Frühkartoffeln, die ſeitens der Stadt

worden ſind, war eine ſo lebhafte, daß die

bereits ziemlich ausverkauft waren. Da bekanntlich für
dieſe Woche auf jeden Haushalt nur 15 Pfund alte Kar
doffeln abgegeben werden konnten da der Vorrat der Stadt

halten die Fahrkarten von den Fahrkartenausgaben auf
Grund des vorgeſchriebenen Ausweiſes der Ortspolizei

Am 29. Juni

erſchöpft iſt, iſt dieſe Nachfrage nur allzu verſtändlich Von
der vermehrten Ausgabe der in Ausſicht geſtellten Zu
ſatzbrotmarken verlautet bis jetzt noch nichts; die Nach
frage nach denſelben ſeitens der Einwohner der Stadt iſt
eine erhebliche, ein Zeichen, daß auch hiervon ein großer
Bedarf vorhanden iſt. Die teuern Frühkartoffeln kann
ſich eben ein großer Teil unſerer Mitbürger nicht leiſten

Sprechſtunden in Angelegenheiten der Fürſorge für
Kriegsbeſchädigte finden im Landrafsamt jeden
Mondag, Mättwoch und Freitag nachmittags
von 3 bis 5 Uhr ſtatt.

Verkauf von Pferden. Zirka 40 Stück 1 bis
1 jährige nord franzöſiſche Fohlen (Stuten,
Wallachen und Hengſte) kommen am Sonnabend den
8. Juli d. J. vormittags 10 Uhr, in H alle a. S.
Delitzſcherſtraße 20, ſeitens der Landwirtſchäftskammer für
die Proving Sachſen zur Verſteigerung. Der Verkauf er
folgt gegen Barzahlung nur an Landwirte der Provinz
Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen können.

Jm Merſeburger Domkreuzgang- Garten hat der
am Montag abend in plötzlich hereinbrechendem Dämmer
licht mit urwüchſiger Rieſenkraft toſende Gewitterſturm
und Platzregen von dem hochragenden Kirchenpfeiler den
ihn faſt gänzlich bedeckenden uralten Epheu herunterge-
riſſen und mit ihm gewiß manches bis dahin dort ſo wohl
geborgene Vogelneſt vernichtet. Welche Gewalt der Sturm
gehabt hat, ſteht man an dem urkräftigen Geäſt, das er
krotz ſeines ſtarken Wurzelwerkes einfach abgeſchält hat.
Es iſt ein intereſſanter Anblick, wie in dem e ren
Kreuzgang- Garten die gewaltige Epheumaſſe gebrochen
vor dem hohen Pfeiler liegt. Staunend ſieht man, mit
welcher Gewalt der Gewitterſturm am Montag abend in
Erſcheinung getreten iſt.

Eine längere Störung in der elektriſchen Zuleitung
trat heute morgen abermals ein. An der OlgrubenEcke
war am Gebäude des Konditkörs Winter ein Leitungs
draht geriſſen, deſſen Enden auf die Straße herunter-
hingen, ſo daß ſie eine Gefahr für das paſſierende Pub
likum bildeten. Der Schaden wurde erſt nach mehreren
Stunden beſeitigt, die an das Werk angeſchloſſenen Ge
werbetreibenden erlitten hierdurch wieder eine unliebſame
Betriebsſtörung.

KonzertSammelbüchſe. Die beim geſtrigen Kaſino
konzert der Landſturmkapelle im Ratskeller in Um

auf geſetzte Sammelbüchſe erzielte das überraſchende Ex
gebnis von genau 19 Mark wie beim vorigen Kongert.
Von einer anweſenden Dame wurde die Summe ab
vundend guf 20 Mark gebracht, wofür ihr ſowie allen
anderen Gebern recht herzlich im Namen unſrer ver
wundeten Feldgrauen gedankt ſei. Jn bereitwäilligſter
Weiſe hatte Frau Cäſar das Kaſſiereramt übernommen
mit dem guten Erfolg als ſchönſten Lohn; auch ihr ſei
hiermit gedankt. Der Betrag wurde dem Exholungs

lagavett überwieſen B.Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte
„Germanig I gegen „1910 Ammendorf und verlor das
Spiel mit 4:2, Halbzeit 2 2. „Germanig II ſchlug
l mit Halbzeit 2: 0 für „Germania“. „Ger
mania III“ verlor gegen „1910 III“ mit 7-0.

8 Ziſchen, 4. Juli. Zum erſten Schöffen für die Ge
meinde Zitſchen iſt der Einwohner Franz Böhlandr
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und vom Kgl.

Lanmdrat beſtätigt worden.
S Frankleben, Juli. Die Sechil ämmi-tienag, h
Geiſel und Leih a im Amksbeztrk Frankleben ſoll

einſchließlich ſtattfinden. Alle zur Räumung der ge
nannten Bäche Verpflichteten werden durch den Amks
vorſteher erſucht, die Räumung ordnungsmäßig ausführen

zu laſſen. eS Lauchſtedt, 4. Juli. Ein recht erfreuliches Ergebnis
hatte die Volksſpende am Sonntag für die kriegsge
fangenen Deutſchen in unſerer Stadt. Es ſind im ganzen
253,14 Mk. eingegangen.

S Aus der Saalaue, 4. Juli. Der Gewitten
regen, der Montag in den Abendſtunden über die Aue
herniederging, war Höchſt willkommen und iſt beſonders
für die Hackfrüchte von großem Nutzen. Geſchadet hat er
michts. Allerdings ſtand das Getreide, nachdem er vor
über war, etwas gebengt da, hier und da zeigte ſich auch
eine leichte Lagerung, aber die Kraft der Sonne wird das
ſchom wieder gut machen. Die Erntegusſächten ſind
alſo unvermindert gut. Leider ernten in dieſem Jahr
beſonders viele, die nicht geſät haben. Den Bienen frei
lich, die die überaus reich blühenden Linden fleißig ab
ſuchen, verdenkt man es nicht, freut ſich vielmehr ihres
Fleißes. Weniger angenehm ſind ſchon die Spatzen die,
wodem ihre Neſter von der lieben Jugend mehrmals
ausgenommen worden ſind, in unverminderter Zahl über
die Gerſtenfelder herſallen ünd merklichen Schaden an
richten.
Bande auf den nächſten Baum und kehrt ſofort nachdem
man vorüber iſt, auf das „Feld ihrer Tätigkeit zurück.
Am übelſten aber ſind die Herrſchaften, die es auf die
Erbſen und Rübenſelder abgeſehen haben. Wie manche
Lücke ſieht man in den letzteren, und das dabei liegende
abgeſchnittene Kraut beweiſt, daß ſie nicht der Natur zur
Laſt gelegt werden darf. Und die jungen Erbſen ſchmecken
gar zu ſüß. Noch blühen ſie zum Teil, haben aber teil
weiſe bereits junge Schoten, die ein ſchmäckhaſtes Gemüſe
abgeben. Nie iſt der Feld diebſtah lein ſo eifrig be
tkriebenes Geſchäft geweſen wie in diſem Jahre. Man
kann es ja verſhehen, und die geſchädigten Beſitzer würden
gern ein Auge zudrücken, wenn nur in rückſichtsvoller Weiſe
geerntet“ Uard nicht das mehrfache des
winns dabei zu Grunde gerichtet würde. Kluge Leute

ſehen deshalb davon ab, ſich Obſthäume zu pachten Wenn
ſie nicht Tag und Nacht dabei ſtehen, iſt es nicht ſicher
daß ſte eine Kirſche oder einen Apfel bekommen. Abge
ſehen von den übetmäßigen Preiſen auf die ſich die Leute
h nauftreiben. Die Hamſterplage wird ebenfalls in dieſem
Jahre groß werden.
des Handwerk ſo ziemlich gelegt worden. Aber die Unter
der Erde betreiben es eifrigſt, und darum wird nach der
Schongeit, die ſie jetzt genteßen, ſowie das Korn ge
ſchutten iſt, die Jugend hoffentlich fleißig auf die loh
nende Hamſterjagd gehen.

Mücheln und Amgebung.
5. Juli.

V. Wetzendorf, 1. Juli. Am heutigen Tage konnte der
hieſige Ortsrichter Karl Lorley ſein 25 jähriges
D enſtjubilä um feiern. Aus dieſem Anlaß wurden

von Donnerstag den 6. bis Sonnabend den 8. Juli d. J.

Kommt man in ihre Nähe, fliegt die ganze

erhangten Ge

Dem Hamſtern über der Exde iſt ja

e



ihn die Schulkinder unter Leitung von Herrn Kantor
mſe durch den erhebenden Geſang des Liedes: „Bis hier

her hat mich Gott gebracht. Herr Paſtor Voigt und Ver
kreter der politiſchen Gemeinde überreichten ihm mit
kurzen Anſprachen als Zeichen der Anerkennung und
Wertſchätßung koſtbare und ſinnige Geſchenke. Am Nach
mittag erſchien eine Vertretung der Ortsrichter von den
benachbarten und umliegenden Ovtſchaften. Herr Orts
richter LothLiederſtädt überreichte dabei in ihrem Namen
mit kurzen warmen Worten einen von ihnen verehrten
ſchönen Seſſel. Möge der Jubilar noch viele Jahre zum
Segen der Gemeinde wirken. Auch wurden an dem
ſelben Tage dem hieſigen Steuererheber Otto ling
mer für langjährige treue Dienſte ſeitens der Gemeinde
dieſelben Ehrungen erwieſen.

V. Oechlitz, 3. Juli. Bei der am heutigen Tage nach
mittag 42 Uhr im hieſigen Gemeindegaſthofe ſtattgefundenen
Verpachtung des der hieſigen Gemeinde gehörigen
Haxrkobſte s wurden von dem diesjährigen Pächter der
hieſigen Kirſchplantagen, dem Obſter Lautenſchläger aus
Barnſtädt, als höchſtes Gebot 1505 Mk. abgegeben. Die
hieſige Gemeindevertretung erteilte, da ihr dieſes Höchſt
gebot angemeſſen erſchien, dem Pächter den Zuſchlag.
Ausgenommen von der Verpachtung war der Pflaumen
anhang nahe am Dorfe, welcher im einzelnen in nächſter
Zeit an hieſige Bewohner verpachtet werden ſoll. Der
Anhang von Pflaumen in der Plantage iſt ein guter, der
von Apfeln weniger gut, Birnen gibt es faſt gar nicht.
Bei der vor einiger Zeit ſtattgefundenen Wahl eines
Schulvorſtandsmitgliedes für den verſtorbenen Landwirt
Karl Ronneburg wurde von der e Gemeindever
tretung der Landwirt Heinrich Gepler als ſolches ge
wählt. Jm benachbarten Oberwünſch brachte die Ver
pachtung des Hartobſtes einen Erlös von 2450 Mk.

Wetter warte-
V. W. am 6. 7. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, warm,

verbreitete Gewitterregen. 7. 7. Zeitweiſe heiter, ziem
lich warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Elſter. Die reichen Erfolge, die durch die Heil

ſchäße des Bades an kranken und verwundeten Soldaten
erzielt werden, zeigen, daß Bad Elſter als Heilſtätte für
unſere Krieger noch große Aufgaben zu erfüllen hat. Jn
dieſem Bewußtſein iſt hier der Bau eines Offiziergene
ſungsheims in Ausſicht genommen worden. Zum Beſten
eines ſolchen Heims fand am 26. Juni im neuen Kur
thegter ein großes Wohltätigkeitskonzert ſtatt, zu deſſen
Beſuch Jhre Königliche Hoheit Prinzeſſin Johann Georg
von Sachſen hier eingetroffen war. Bei der Veranſtal
tung wirkten auserleſene Kräfte mit, ſo die Kammerſän
gerin Denera und die Hofopernſängerin Alfermann aus
Berlin, ferner Gräfin von Zedkwitz, Kammerſänger
Soomer und Profeſſor Klengel aus Leipzig; kein Wunder,
daß bei Namen von ſolchem Klang die Veranſtaltung bei
vollem Hauſe glänzend verlief. Der gute Beſuch des
Bades dauert fort. Die Beſuchsziffer hat Ende Juni be
reits 7 200 überſchritten.

Vermischtes.
e im Kohlenlager. Weil ihm wegen ſeiner Vor

räte die Fle

verſchiedene Ehrungen zuteil. Gegen Mittag erfreuten

iſchkarten ſtarker gekürzt wurden als ſeinem i
Nachbar, machte ein e von Cöthen der Behörde
davon Mitteilung, daß dieſer Nachbar größere Fleiſch
voräte beſitze, als er bei der Beſtandsaufnahme angegeben
habe. Bei dem Beſchuldigten wurde natürlich alsbald eine
Hausſuchung vorgenommen die aber reſultatlos verlief.
Damit war aber der Ankläger nicht zufrieden, es wurde
ihm ſchon zum Vorwurf gemacht, falſches Zeugnis gegen
ſeinen Nächſten geredet zu haben. Er empfahl alſo den
nachſuchenden Beamten, den Kohlenkeller genauer zu unter
ſuchen. Dieſer Wink wurde befolgt und der noch ganz
ſtattliche Kohlenvorrat umgeſtöbert. Und richtig in
einer künſtlich hergeſtellten Höhlung fand man ſauber ver
packt die delikaten geräucherten Produkte vom Schweine
ſchlachten. Der gute Nachbar triumphierte, die Wahrheit
ſeiner Angaben war bewieſen, der Eigentümer mußte trau
ernd zuſehen, wie ſeine ſorglich gehüteten Schätze auf einen
Handwagen geladen und davongeführt wurden.
Gegen eine Heraufſetzung der Milchpreiſe wender

ſich der Bürgermeiſter von Neviges (Kreis Remſcheid) in
einer für die Milchbauern ſeines Bezirks beſtimmten Ver
öffentlichung. Er nimmt darauf Bezug, daß eine Anzahl
von dortigen Landwirten beabſichtigte, den Preis der.
Milch von 25 auf 30 Pf. für das Liter zu erhöhen. Dazu
liege in der jetzigen Zeit aber nicht die geringſte Veran
laſſung vor, da reichlich Grünfutter vorhanden iſt. Das
Vorgehen würde dagegen geeignet ſein, die jetzige Notlage
des Volkes zu verſchärfen. Wörtlich ſchreibt der Bürger
meiſter „Wohl kaum ein Stand hat während de Krieges
ſo günſtig dageſtanden, wie der der Landwirte. Es iſt an
genvmmen, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um ſie von
einem Vorhaben, das durchaus eines patriotiſchen Sinnes
entbehrt ghzubringen.“

Tödlich verunglückt. Der Stellmacher Emil Grütz
ner in Rotſchönberg ſtürzte beim Heuabladen vom
Wagen, er brach dabei das Genick und fand den Tod.
Derx Verunglückte iſt 39 Jahre alt.

Herabſetzung der Fleiſchpreiſe in München. Die
Münchener ſind am Dienstag durch die erfreuliche Nachricht
überraſcht worden, daß die Fleiſchpreiſe ganz beträchtlich
erniedrigt worden ſind und zwar Rindſheiſch erſter Güte
um 19 Pfg. zweiter Güte um 18 Pfg. und dritter Güche
um 29 Pfg. für das Pfund Das Rindfleiſch dritter Güte
wird vom Gemeindeverband unter dem Selbſtkoſtenpreiſe
für die minderbemittelte Bevölkerung ausgegeben. Der
e wird bei dem Fleiſch erſter Güte heraus-
geholt Ein Gutenberg Denkmal im Rheingau. Die Stadt
Eltville im Rheingau beabſichtigt, zu Gutenbergs
I50. Todestage, am 24. Februar 1918, den Grundſtein zu
einem Denkmal für den Erfinder der deutſchen Buchdrucker
kunſt zu begen. Gutenberg errichtete nämlich dort, nachdem
ſeine Mainger Druckerei im Jahre 1462 durch Feuer ger
ſtört worden war, eine neue Drucherei und verlebte dort
am Hoſe des Kurfürſten Adolf von Naſſau ſeine letzten
Lebeſtsjahre, worauf er auf dem Friedhofe des Städtchens
auch beigeſetzt wurde

300 Dutzend Tabakpfeifen geſtohlen wurden auf
Zur Aufwafffimerte Weiſe einer hie n Berliner Fabrik.

deeckung dieſer Diebſtähle führten mättelbär die Nachfor
ſchungen der Kriminalpoligei wegen eines Einbruchs bei

einem Schankwirt auf dem Fabrikgrundſtück. ierbei kam
heraus, daß bei vielen kleinen Zi arwenhändlern Pfeifen
angeboten wurden, die aus der mte t
große Betrieb verſendet jeden Tag viele Pakete, die von
Lehrlingen zur Poſt befördert werden. Man beobachtete
nun wie ſich oft ein junges Mädchen an die Boten heran
machte ihnen eingelne Pakete abnahin und dafür Geld
gab. Dies war eine Klarg Femerlinig, die Tochter eines
bevüchtigten Hehlers, der ſchon ſeit längerer Zeit im Ge
ſängnis ſitzt. Jhr Bruder Max war eine Zeithang als
Pacher und Fahrſtuhlführer in der Fabrik tätig. Er be
mußte die Gelegemheit, einige Packer und Lehrlinge zu
Veruntreuungen zu verbleiben. Die Verführten ſtellten
heimlich die Pakete doppelt fertig, und die Buxſchen
lieſerten die übergähligen an Klarg Femerling ab. Näch
dem Max Femerking dieſen geheimen Nebenbetrieb ein
gerichtet hakte, gab er ſeine Stellung auf. Die Schweſter
brachte die Beute jedesmal nach ihrer Wohnung in der
Choriner Straße, und von dort aus betrieben beide einen
ſchwunghaſten Handel mit den kleinen Pfeifen, die jetzt
ſehr geſucht ſind. Die Geſchwiſter beſuchten wie richtige
Stadtreiſende ihre Kundſchaft, bei der jetzt über 300
Dutzend Pſeifen beſchlagnahmt würden. Klara und Max
ſohgten ihrem Vater nach Moabit. Das Mädchen war
erſt kürzlich wegen Hehlerei ſeſtgenommen, vorläufig aber
wieder auf freien Fuß geſetzt worden

Kitcheners Nachlaß. Lord Kitchener hat ein Ver
mögen von über 170 000 Pfund hinterlaſſen, von dem der
größte Teil auf ſeinen Nefſen, Commander Henry Frank
lin Chevalier Kitchener, übergeht. Das Teſtament Kit
cheners iſt gedruckt und datiert vom 2. November 1914.

95 000 Mark zugunſten der Kriegsgefangenen. Eimer
Drahtmeldung zufolge ergab die zweite Sammlung zu
gunſten geſangener Barmer 55 000 Mark. Jnsgeſamt ſind
95 000 Mark geſammelt worden

Ein Lebenszeichen nach zwei Jahren. Nach faſt zwei
Jahren erhielt dieſer Tage eine Witwe in Kaſſel das
erſte Lebensgeichen von ihrem Sohn dr ſich bei Kriegs
beginn in England befand und nunmehr aus Auſtralien
ſchrieb, daß er ſich wohl befinde.

Weihe des Mainzer Kriegswahrzeichens. Jn Gegen
wart des Großherzogpaares und der Prinzen von Heſſen
ſand die Einweihung der in drei Teilen gufgeſtellten
Kriegsſäuber von Mainz ſtatt. Oberbürgermeiſter
Du. Göttelman hielt die Weiherede, worauf der erſte
Nagel vom Großherzog eimngeſchlagen wurde.

Durch eine Pilzvergiſtung von Tobſucht befallen
wurden zwei Soldaten des Wachtkommandos Kaishe im
bei Donauwörth. Drei Kameraden hatten ſich gleichfalls
durch den Genuß von Schwämmen ſchwere Vergiftung zu
gegogen, die jedoch nicht tödlich verliefen.

Mangangewinnung aus Schlackenhalden. Die ge
waltigen Eiſenſchlackenhalden, einſt eine Sehenswürdigkeit
im Siegener Kreiſe, rechte des Rheins, werden jetzt von
Woche zu Woche kleiner. Die großen Schutthaufen, die
früher zu nichts mehr nütze ſchienen, ſind plötzlich für die
Gewerkſchaften zur lohnenden Erwerbsquelle geworden, da
die Schlacken zu erheblichen Preiſen zur Gewinnung des
für die Heeresinduſtrie ſo wichtigen Ferromangans ver
kauft werden.

Studenten und Studentinnen bei der Heuernte. Die
Studentenſchaft der Aniverſtkät Tübingen, die in
einem Nationalen Studentendienſt für die verſchiedenſten
vater ländiſchen und Liebesarbeiten zuſammengefaßt iſt,
hat für die gegenwärtig ſtattfindende Heuernte eine tätige
WMithilfe zur Aindenung der Arbeiternot eingeleihet. Die

iberſttät hat darauf Ruchſtrht gerwnr

xik ſtammten. v

en Segens zum Teil erwehren, um ſich vor P
chaden zu bewahren. Die Apfel und Kathaxinenpflau

ſenbäume, drohen trotz Stütz und Bindeſich n unter
den Laſt des m e ſammenzubrechen und ſodie geſamte Obſternte in ſah bringen die Früchte
ſind etwa ſchon bis zum vierten eil ihrer Normalgröße
entwichelt. Um nun das Verderben von der Ernte abzu
wehren, haben verſchiedene Beſitzer einen Teil der Früchte
von den Bäumen entfernen laſſen. Sie nehmen an, daß
dadurch Wachstum und Gedeihen der verbleibenden
Früi gefördert wird. Die abgenommenen unreifen
Früchte wurden als Viehfutter verwertet.

Ein Held der Rattenſchlacht. Anter den Hunden,
die zur Bekämpfung der in den frangöſiſchen Schützengräben
zu einer wahren Kalamität gewordenen Rattéenplage ein
geſtellt worden ſind, hat einer einen Ruf gewonnen der
ihn an der ganzen Front berühmt gemacht hat. Es iſt ein
Schäferhund, der ſeit dem Herbſt 1915 gegen die Ratten
kämpft und in dieſem Kampfe einen Rekord aufgeſtellt
hat, den ihm ſo leicht keiner ſeiner vierfüßigen Kon
kurrenten ſtreitig machen dürfte. Der wachere Hund hat
nämlich im Verlauf von drei S nicht weniger als
1233 Ratten totgebiſſen und zur Streche gebracht.

Neueste Nachrichten
Zur franzöſiſchengliſchen Offenſive.

Bern, 5. Juli. Bei e der ſranzöſiſchengliſchen Offenſive in den Pariſer Blättern ſtellen die
Militarkritiker ſämtlich ſeſt, daß die Deutſchen mit außer
ſter Erbitterung Widerſtand r Der „Temps“ be
tont, man könne nur ſprungweiſe vorgehen. Jede Ver
teidigungslinie müſſe erſt durch die hinreichend vorhan
denen Granaten zermalmt werden.

Amſterdam 5. Juli. Nieuws van den Tag
ſchreiben über die Offenſtve im Weſten die Defenſivkraft
der en Armee müſſe ungehener ſein, denn die von
den Verbündeten bisher trotz ihrer ſoygfältig vorbereiteten
Offenſive erreichten Reſultate ſeien Kemlich gering.

Berlin, 5. Juli. Wie die Voſſ. Ztg. hört ſchließt
man in London daraus, daß diesmal die Verwundeten in
ſo großen Scharen dorthin gebracht werden, daß die letzten
Verluſte der Engländer enorm hoch ſeien. Alle Lazarette
hinter der Front ſeien überfüllt

Engliſcher Poſtraub
Kopenhagen, 5. Juli. Der däniſche Amerika

Dampfer „Hellig Olaf“ mußte vorgeſtern auf der Fahrt
von Kopenhagen nach Neuyork in Kirkwall die ſämtliche
Brief und Paket Poſt an die engliſchen Behörden abgeben.
Nur die Schiffspapiere durſten qu Bord bleiben.

Lebensmittelverſorgung in Holland.
Hagag, 5. Juli. Das ſozialiſtiſche „Volk“ meldet Wie

wir hören, iſt binnen kurzem ein Geſetzentwurf, zu er
warten, wonach die geſamte Lebensmittelverſorgung ge
regelt werden ſoll.

Exploſion von Sprengſtoffen.
Spezia, 5. Juli. Montag nachmittag ging in der

Nähe des Hafens eine Kiſte Pulver in die Luſt und ſetzte
drei mit Sprengſtoffen beladene Eiſenbahnwagen in
Brand. Die Folge waren mehrere Todesfälle und Be
ſchädigungen an naheliegenden Schiſſen. Der Unterſtaats
ſekrtär für Schießbedarf hat eine Unterſuchung über die
Urſachen des Unglücks eingeleitet.

mithageworleſeſtumden an Tägen der Heglernte einge
ſchrämtt. Jn großer Zahl gehen die Studenten und Sku
dentinnen hinaus in die Amgebung der Stadt, um den
Lanidwirten, die ſelbſt im Felde ſtehen, oder deren Söhne
draußen ſind, be der Einbringung der Heuernhe zu
helfen, überall gleich willkommen geheißen.

Raubmord. Jn Ansbach führte der 17 jährige
Fabrikarbeiter Buche le einen Raubmord. an der 60
Jahre alten Spezereihändlerin Botſch. aus. Der Feſt
genommene iſt geſtändig, ſein Genoſſe, der die Tat
änſtiftete, iſt verhaftet. Die Beute betrug kaum 25 Mark.

FrauenlobStiſtung vom 1. Juli 1916. Mit Aller
höchſter Genehmigung Seimer Mageſtät des Kaiſers und
Unter dem Hohen Protektorat Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Pringeſſin Heinrich von Preußen ſand in Berlin
die Gründung der „FrauenlobStiftumg vom 1. Juli
1916* ſtatt. Durch Sammlung eines Kapitals, aufgebracht
aus kleinſter Summe, die einem jeden die Deilnahme er
möglicht, ſollen mit deſſen Zinſen zunächſt die Hinter
bliebenen des Kreuzers „Frauenlob darüber hinaus
aber auch die Hinterbliebenen anderer Angehöriger der
Kaiſerlichen Marine, inſonderheit auch diejenigen bedacht
werden, die in ſtiller Pflichterfüllung auf gefahrvollem
Poſten ihr Leben ſeudig und muattig einſetzen für Kaiſer
und Reich. Den Vorſitz ſühren: Freifrau von Funck, Frau
von Truppel und Frau Drews. Die Geſchäſtsſtelle be
findet ſich in Berlin Behrenſtraße 31 (Kolonialbantk).
Die öffentliche Sammeltätigkeit beginnt am 1. Oktober
1916.

Vom Dezuge überfahren wurde am Montag abend,
laut amtlicher Meldung, auf Bahnhof Großbeeren ein
Milchfuhrwerk. Die Geſchirrführerin namens Cwiek
wurde getötet.Durch einen Schrapnellſchuß leicht verwundet wurde
der Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tageblattes“ an
der Oſtfront Wilhem Hegeler.

14 Tage tot in ihrer Wohnung gelegen hat die
47 Jahre alte Näherin Berta Arnudt aus der Schlie
mannſtraße 15 in Berlin. Ein ſtarker Verweſungsgeruch
machte endlich die Hausgenoſſen aufmerkſam. Man fand
die Näherin nur mit dem Hemd bekleidet tot vor der
Waſſerleitung liegen. Jedenfalls hat ſie der Schlag ge
rührt, als ſie ein Glas Waſſer holen wollte.

Von einem Militärauto totgefahren wurde am Mon
kag nachmittag der dreijährige Knabe Herbert Vehl-
mann aus der Mühlenſtraße in Berlin e

An Fleiſchvergiſtung erkrankte am Sonntag die in
der Peſtalozsiſtraße zu Charlottenburg wohnende Frau

Anna Holz mit ihren zwei S öhnen, dem 13 jährigen
Karl und dem 8 jährigen Willi nachdem die Familie den
Reſt eines von außerhalb geſchickten Schinkens gegeſſen
hatte. Der älteſte Sohn ſtarb bald nach ſeiner Einliefe
rung im Krankenhaus Weſtend. Auch die Frau und der
füngſte Sohn liegen ſchwer krank darnieder. Der im
Felde ſtehende Mann wurde telegraphiſch benachrichtigt.

Obſt als Viehfutter. Mit einer Obſternte, wie ſie
vielleicht nirgends im Deutſchen Reiche guch nicht im den
Vierlanden, bevorſtehen, werden die „Alten Lande das
Gebiet nördlich etwa von Stade nach Harburg geſegnet
werden. Jm Flußgebiet der Eſte muß man ſich dieſes um

Minsk.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 5. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Krie- s hanplatz
Von Der Küſte bis zum Anerebach abgeſehen von

kleineren Erkundigungsgefechten nur lebhafte Artillerie und
Minentätigkeit. Die Zahl der in den letzten Tagen auf
dem rechten Anereufer unverwundet gefangenen Engländer
beträgt 48 Offiziere und 867 Mann.

An der Front zu veiden Seiten der Somme ſind ſeit
geſtern abend wieder ſchwere Kämpfe im Gange. Der
Feind hat bisher nirgends ernſte Vorteile zu erringen
vermocht.

Auf dem linken Maasufer verlief der Tag vhne be
ſondere Ereigniſſe. Auf dem rechten Ufer verſuchten die
Franzoſen ernent, mit ſtarken Kräften aber vergeblich
gegen unſere Stellungen nordweſtich des Werkes Thian
mont vorzudringen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Die kurländiſche Küſte wurde ergebnislos von See

her beſchoſſen.
Gegen die Front des Generalfeldmarſchalls v. Hinden
burg gerichtete Unternehmungen des Gegners wurden be
ſonders beiderſeits von Smorgon fortgeſetzt.

Deutſche Fliegergeſchwader warfen ausgiebig Bomben
auf die Bahnanlagen und Truppenanſammlungen bei

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Ruſſen haben ihre Angriffstätigkeit auf der Front
von Cirin bis ſüdlich von Baranowitſchi wieder aufge
nommen. In zum Teil ſehr hartnäckigen Nahkämpfen
wurden ſie abgewieſen oder aus Einbruchsſtellen zurück
geworſen. Sie erlitten ſchwere Verluſte.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Beiderſeits von Koſtiuchnowka (nordweſtlich von Char

torysk) und nordweſtlich von Kolki vorgedrungene ruſſiſche
Abteilungen werden angegriffen. An vielen Stellen nörd
lich, weſtlich und ſüdweſtlich von Luek bis in die Gegend
von Werden (nordöſtlich von Bereſteezko) ſcheiterten alle
mit ſtarken Kräften unternommenen Verſuche des Fein
des, uns die gewonnenen Vorteile wieder zu entreißen.

Die Ruſſen haben, abgeſehen von ſchweren blutigen
n an Gefangenen I1 Offiziere, 11399 Mann ein
gebüßt.

Bahnanlagen und Truppenanſammlungen in Luck
wurden von Fliegern angegriffen

Heeresgruppe des Generals Grafen v. Bothmer.
Südlich von Baryse hatte der Feind vorübergehend

auf ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß gefaßt. Unſer
Erfolg ſüdöſtlich von Tlumacz wurde erweitert

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Pür die vielen Beweige der Iäobe, und
Teiſnahme bei dem echmerz ichen V. riuete
unseres lieben unvergegslichen Sohnes,entſpre

von etw Bruders und B'autigams sagen hierduren
unsern tiefgefühltoeten Dank.

kumllle Gustav Benndorf.
Hannf Fiedler, al brant,
Fawlte Fleciler.

evbarſohſtwerpachtune

Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den ſtädttſchen An
pflanzungen und zwar

auf dem Gertch'srain,
2 auf der Lauchſtedter Straße,
3. am hin teren Exerzierplatze,

on Wilmowskigarten
o

am Sonnabend den 8. Jult,
vormittags 10 Uhr,

im Magtiſtrats Sitzungsimm r
Rathaus 2 Treppen, öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachret
werden.

Die Verpachtungs-Bedingu e
geit werden im Termine bekan d
gemacht. können a auch ſch

vorher im Geſchäftszimmer
Maglſtrats eingeſehen werde

Merſeburg, den 1. Juli 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S Abſatz 2
der Verordnung vom 9 Juni 1916
betr. die Fleiſchverſorgung der
Stadt Merſeburg bringen wirlund
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F Beweise anrichtiger Tilvahme, welche uns beim Hin-
cheiden unseres eben Sohnes und Bruders

Otto
Zuteit geworden sioé, sagen wir hierdurch unseren
tiefewpfundenen Dank.

an. engWochenſchrift für Politik 5 9
von Dr. Sr. NcangerrtLiteratur und Kunſt

bringt in wertnollen und Kets originalen Aufſähen der Her
vorragendſten Polttiker und Parlamentarter ein getranen
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſoziglen Zeitſtrüunger,
Der unterhaltende Teit ver Hilfe n ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge un Erſcheinungen
guf dem Gebiete der Lteratur u. Kunſt. Bezugspreis viettel
tährlich 250 Mark. Verlangen Sie viete unter Hinwets auf
vieſe Ankündigung ein Foſesloſes Kroratgabonnement vom

ſ. aPexlag So rtſchritt (Buchverlag er le
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e
kawille B. Menzel,
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Lotterie Kinnahme, Halleſchestr. 25 Zu erfragen im. Hivterbauſe.
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20 Sſcheins verſchicken. ieder Bahnftation Jult oder ſpäter zu dezieben.Die Ausgabe dieſer Bezugsſcheine erfolgt Stodt meister Eggers,

am Donnerskag den 6. Juli 1916
vormittags von 8 1 Uhr

Fleiſch oder Fleiſchwaren be
Wohnung immer Kücherechtigt. Magdeburg, Fernſpyr 593 reicht Zubehör, 1. 10. zu beziehen

d j Clobiconer Str. 9n un Wohnung.mittags mr r Zwei gebr, moderne Bettſtellen zim alten Rachanſe in der Vurgttraßze. e eDie Haushaltungsvorſtände haben dort mündlich oder ſchrift Preis unt. M an die n Räume, Preis 320 Mk. Zu
ch die Kopfahl ihres Haushaltes anzugeben, für die Butter von d d. Bl. eder s Baden

Merſeburg den 4. Jult 1916. Stube Kammer Küche 60 rDer Magiſtrat e er. er 1. Oktober zu ve m. ten Zu

e

Küche,

Merſe
90 0 v erfragen in der Exped. d. Bl.burg den 1. Juli 1916. v zum Co Rark oder e Acamarten

Der Magiſtrat I S getitt auf aute Hoßotber zu Hie im Hauſe Vreſte r 13
m leben Gr. Ritterſtr. 27. h a e annh ten ausu Karfofkeln n etBann Oktober zu beziehen.n R be k f re A. Speiser.emg Egſt enve un a eünblihe haſt Freundliche Wohnung, Stube,

wie Felder S Zimmer,kroundll möbl,, nahe der e e Kleine erswane
ſoll das dem Herrn ung Off. nur m. Preizsng. unt. N. es Wohnung für ältere Leute fürzu Atzendor

ävereetch
dareh dio Kaped d. Bl. erb. 144 Mk. zu vermieten u. Okt.

Stuben Kammer und Küche bestehen reihe
en a Anwer mit gus n. Kper.Preste Hodelle III lager an die Exped. d. Bl. ögl. Roon-, Kleiſt, Weißenf.,

T Jaunges Ehepaar ſucht Stube Blumenthal od. Nulandeſtr. Off.

Kammer und Küche in ruhlgem t 2 Blr Max Schneſder, Menehurg, Shmate Str. e e e h t
a. d. e. d. Bl. erb.Morgen Alleſnebente ältere re Mempelklsren m. Iulousledeche

ſucht z. 1 Oktober ſaubere freundl.lee. Wohnung in gutem Hauſe. Preis KoutscharDaran anſchließend findet im S r u L Heden ung ee 2g. Weg Gaben erbitten: e e Sktöober oder fellher Wohnung
St K. u. K. im Preiſe v. 45 50
Taler. Beſſereres, ruhiges Haus

bevorzugt. Angebote unt. W 28
an die Exped d. Bl.
„SMlafſtelle oder einfach mört
Zimmer geſucht. Angebote unter
L 25 a. d. Exped. d. Bl. erb.

eCknctrat arth, an ne un in h.
S tacirat Chlele, ode Pteretale 77

Stdätleche Jparkasce, Iunahe 1
ſtatt. Sammelplatz iſt im Gaſt

hbofe zu Atzendorf.
per Auftrage:

Albert Vranke, Auktionator.
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